B

ASIIN

ASIIN-Akkreditierungsbericht

Bachelorstudiengange
Elektro- und Informationstechnik*
Electrical Engineering and Information Technology?

an der
Frankfurt University of Applied Sciences? (in Kooper-
ation mit der Vietnamese German University*?)

Stand: 26.06.2020



Inhaltsverzeichnis

A

B

C

D

Zum Akkreditierungsverfahren .........ccccoveeeeerreeiireecerreeceneenceeeenneenenne 3
Steckbrief der StUdIENZANGE ......cceuereeeeirreeccrreccreeec e ereeneerenee e rennes 5
Bericht der GUEAChEer ... veuiiiiiiricirec et ere e seeenees 7
NaChlieferungen .......veeeereeeiirecereercrreeeecrrencereenerrenseesenssessensessennnes 38
Nachtrag/Stellungnahme der Hochschule (07.03.2018) .........ccceeuu..... 39
Zusammenfassung: Empfehlung der Gutachter (14.03.2018)............. 40
Stellungnahme des Fachausschusses 02 — Elektro-
[/Informationstechnik (13.03.2018) .......ccceerrrrrremmnnnrreceenrereeennnnneenesenns 42
Beschluss der Akkreditierungskommission (23.03.2018)........ccccccueee.. 43
Erfillung der Auflagen (29.03.2019).....ccccceereuniereenncrrenncreenncerensenennnes 45
Bewertung der Gutachter und des Fachausschusses (15.03.2019).........ccccceeeeunneee. 45
Beschluss der Akkreditierungskommission (29.03.2019) .....ccccvviveeeeciieeeecirieeeeeneee. 48
Priifung von Anderungen (26.06.2020) .........cccccuerernnercrneessnneresnnessnnens 49
Bewertung des Fachausschusses 02 Elektro-/ Informationstechnik

(20.06.2020) ..ot e et eeeee et e et seee e eeete s et et ee et et ee et e e tenaeeet et esereseereeeens 59
Beschluss der Akkreditierungskommission (26.06.2020) .......ccceeeeeecuveeeeeciieeeeeenneenn. 60

Anhang: Lernziele und CUrricula ......c.ccceveeiiieiieeiieniireecniecinecnenerennenenes 61



A Zum Akkreditierungsverfahren

formation Technology

Studiengang Beantrag- | Vorhergehende Akkredi- | Betei-
te Quali- tierung ligte
tatssiegel FA!

Ba Elektro- und Informationstech- | AR? Elektrotechnik und Kom- 02

nik munikationstechnik

2012 - 2017, verlangert
um ein Jahr
Energieeffizienz und Er-
neuerbare Energien —
Elektrotechnik
2011 -2017, verlangert
um ein Jahr
Ba Electrical Engineering and In- AR 02

Vertragsschluss: 23.05.2017

Auditdatum: 18.01.2018

am Standort: Frankfurt

Antragsunterlagen wurden eingereicht am: 29.11.2017

Gutachtergruppe:

Senftenberg;

walde;

Prof. Dr.-Ing. Walter Anheier, Universitat Bremen;

Dr. Alfred Schulte, Robert Bosch GmbH

Prof. Dr.-Ing. Frank Hartung, Fachhochschule Aachen;

Prof. Dr.-Ing. Kathrin Lehmann, Brandenburgische Technische Universitat Cottbus-

Robert Raback, Masterstudent an der Hochschule fiir Nachhaltige Entwicklung Ebers-

L FA: Fachausschuss fiir folgende Fachgebiete - FA 02 = Elektro-/Informationstechnik
2 AR: Siegel der Stiftung zur Akkreditierung von Studiengingen in Deutschland




A Zum Akkreditierungsverfahren

Vertreter der Geschaftsstelle: Dr. Siegfried Hermes

Entscheidungsgremium: Akkreditierungskommission fiir Studiengange

Angewendete Kriterien:
European Standards and Guidelines i.d.F. vom 15.05.2015

Kriterien fir die Akkreditierung von Studiengdngen und die Systemakkreditierung des
Akkreditierungsrates i.d.F. vom 23.02.2013

Zur besseren Lesbarkeit wird darauf verzichtet, weibliche und mannliche Personen-
bezeichnungen im vorliegenden Bericht aufzufiihren. In allen Fallen geschlechterspezifi-
scher Bezeichnungen sind sowohl Frauen als auch Manner gemeint.



B Steckbrief der Studiengange

B Steckbrief der Studiengange

a) Bezeich- | Ab- b) Vertiefungs- | c) An- d) e) Dou- |f) g) Gesamtkredit- | h) Aufnahmer-
nung schluss- richtungen gestreb- | Studi- | ble/Join | Dau- | punkte/Einheit hyth-
grad tes en- t er mus/erstmalige
(Original- Niveau |gangs- | Degree Einschreibung
sprache / nach form
englische EQF3
Uberset-
zung)
Elektro- und | Bachelor |a) Automatisie- |6 Voll- |n/a 7 210 ECTS WS/SoSe
Informati- of Engine- | rungstechnik zeit Se- WS 2018/19
onstechnik / | ering (AT) mes-
B.Eng. b) Energie- ter
technik
(ET)
c¢) Information
and
Communicati-
on
Technology
(ICT)
Electrical Bachelor |[n/a 6 Voll- |n/a 6 180 ECTS WS
Engineering | of Engine- zeit Se- WS 2009/10
and Infor- ering mes-
mation ter
Technology
/ B.Eng.

3 EQF = European Qualifications FrameworkBa




Fir den Bachelorstudiengang Elektro- und Informationstechnik hat die Hochschule im

Selbstbericht folgendes Profil beschrieben:

,Der Bachelor-Studiengang Elektro- und Informationstechnik fihrt zu einem berufsquali-
fizierenden Abschluss mit dem Abschlussgrad Bachelor of Engineering (B. Eng.), der das
an der praktischen Anwendung orientierte Profil des Studiengangs unterstreicht. In die-
sem Bachelor-Studiengang erwerben die Studierenden ein breites und integriertes Wis-
sen einschliefRlich der wissenschaftlichen Grundlagen in den Bereichen Planung, Realisie-
rung, Betrieb, Wartung und Entwicklung von elektrotechnischen Einrichtungen der Auto-
matisierungstechnik, der Energietechnik und der Kommunikationstechnik mit IT. Weiter-
hin erkennen sie Moglichkeiten der praktischen Anwendung ihres Faches sowie eines kri-
tischen Verstdandnisses der wichtigsten Theorien und Methoden.”

Fiar den Bachelorstudiengang Electrical Engineering and Information Technology (Vietna-

mese German University in Kooperation mit der Frankfurt University of Applied Sciences
(UAS)) hat die Hochschule im Selbstbericht folgendes Profil beschrieben:

,Die Frankfurt University of Applied Sciences (FRA-UAS) betreibt den Studiengang Electri-
cal Engineering and Information Technology (EEIT) an der Vietnamese German University
(VGU) in Binh Duong New City (nordlich von Ho-Chi-Minh City), Vietnam. Ziel des Ba-
chelor-Studiengangs ist es, seine Absolventinnen und Absolventen so auszubilden, dass
sie im Bereich der Elektrotechnik und Informationstechnik qualifizierte Funktionen in
Entwicklung, Produktion und Vertrieb sowohl in national als auch in international tatigen
Unternehmen ausiiben kdnnen. Hierbei besitzt der Aspekt der Internationalitat eine be-
sondere Rolle. Er befahigt darliber hinaus zur Aufnahme eines Masterstudiums. Die Stu-
dierenden erwerben grundlegende, berufsqualifizierende Kenntnisse in der Elektrotech-
nik und Informationstechnik. Sie Gben das methodische und ingenieurmaRige Arbeiten in
verschiedenen Lernsituationen, wie z.B. in Laborpraktika, Praxisprojekt und der Ba-
chelor-Arbeit, und verfligen nach Abschluss des Studiums liber besondere Fertigkeiten zur
Entwicklung und Wartung von Schaltungen, Programmen, Systemen und Produkten der
Elektro- und Informationstechnik.”



C Bericht der Gutachter

Kriterium 2.1 Qualifikationsziele des Studiengangskonzeptes

Evidenzen:

Qualifikationsziele gem. Anhang zu diesem Bericht

Abschnitt ,Qualifikationsziele” in jeweiligem Modulhandbuch

Diploma Supplements

Selbstbericht und Auditgesprache

Vorlaufige Analyse und Bewertung der Gutachter:
Hinsichtlich des Bachelorstudiengangs Electrical Engineering and Information Technology

nehmen die Gutachter zundchst zur Kenntnis, dass es sich dabei konzeptuell um eine wei-
terentwickelte Variante des friheren sechssemestrigen Bachelorstudiengangs Elektro-

technik und Informationstechnik der Frankfurt UAS handelt, welcher von dem verant-

wortlichen Fachbereich der Hochschule federfiihrend an der VGU betrieben wird (vgl.
dazu weiter unten Kap. 2.3). Dieser Studiengang wurde akkreditiert und ist der Referenz-
studiengang des vorliegenden deutschsprachigen Bachelorstudiengang Elektro- und In-

formationstechnik.

Der Fachbereich hat fiir die beiden vorliegenden Studiengdnge Qualifikationsziele formu-
liert, die das angestrebte Kompetenzprofil der Absolventen aussagekraftig beschreiben
und auch das Bachelorniveau angemessen abbilden. Neben fachlichen hat die Hochschule
auch uberfachliche Kompetenzen formuliert. Im Bereich der fachlichen Fahigkeiten und
Kompetenzen werden sowohl breite natur-und ingenieurwissenschaftliche Grundlagen-
kenntnisse als auch jeweils anwendungs- bzw. (im Falle des deutschsprachigen Bachelor-

studiengangs an der Frankfurt UAS) vertiefungsbezogene elektro- und informationstech-
nische Fachkompetenzen erworben. In den Beschreibungen werden insbesondere die
wesentlichen ingenieurspezifischen Methoden-, Analyse und Entwurfskompetenzen und
die ingenieurpraktischen Fahigkeiten angefiihrt, Gber welche die Absolventen nach dem
Studium verfligen. Hinsichtlich des deutschsprachigen Bachelorstudiengangs ist dabei

hervorzuheben, dass auch fiir die unterschiedlichen Studienschwerpunkte die auf Pro-
grammebene angestrebten Qualifikationen und mdéglichen beruflichen Tatigkeitsfelder
prazisiert werden. Die gewahlten Formulierungen sind dabei flir den Schwerpunkt Ener-
gietechnik starker generisch (auf spezifische Facher und Fachgebiete bezogen) als fiir die
Schwerpunkte Automatisierungstechnik sowie Information and Communication Techno-
logy, fur die klarer beschrieben wird, welche Fahigkeiten und Kompetenzen erreicht wer-
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den sollen. Insoweit kdnnten die Formulierungen fir den Schwerpunkt Energietechnik
kiinftig noch verbessert oder weiterentwickelt werden. Gleichwohl sind die fachlichen
Qualifikationsziele des Studiengangs als adaquat zu bewerten. Allerdings fallt auf, dass die
Formulierungen im Diploma Supplement von der Darstellung im Modulhandbuch abwei-
chen und speziell die Konkretisierungen fir den jeweils gewdhlten Schwerpunkt nicht
aufnehmen. Im Sinne der Transparenz des Studiengangs, aber auch im Interesse der Ab-
solventen und potentieller Arbeitgeber ware es sinnvoll, im Diploma Supplement auf die
praziseren Beschreibungen des Modulhandbuchs zuriickzugreifen. Die Gutachter legen
das den Verantwortlichen dringend nahe.

Wegen seines fachlich breiteren Studienkonzeptes fallen die fachlichen Qualifikationsziele
im englischsprachigen Bachelorstudiengang etwas allgemeiner aus, erscheinen aber den-

noch aussagekraftig und realistisch.

Mit dem besonderen Anwendungsbezug wurden mit den Qualifikationszielen auch beruf-
liche Tatigkeitsfelder genannt, aus denen hervorgeht, dass die Absolventen mit dem je-
weils erreichten Kompetenzportfolio in der Lage sind, eine qualifizierte Erwerbstatigkeit
in den genannten Richtungen und Berufsfeldern aufzunehmen.

Schliefilich sollen die Absolventen ausdriicklich auch tUberfachliche Kompetenzen erwer-
ben, die auf die Ausbildung eines spezifischen Berufsethos hinzielen und damit zur Per-
sonlichkeitsbildung der Studierenden beitragen (so im Bachelor Elektro-und Informations-

technik: Die Absolventen ,erkennen und reflektieren an sie gestellte fachliche Anforde-
rungen ebenso wie ihre berufliche Verantwortung fiir Menschen, Gesellschaft, Okonomie
und Okologie.”; im Bachelor Electrical Engineering and Information Technology: , Thus,

they [i.e. graduates] can also apply managerial and economic awareness in ordert o
consider economic consequences of their interventions.”).

AbschlieBende Bewertung der Gutachter nach Stellungnahme der Hochschule zum Kri-
terium 2.1:

Die Gutachter bewerten die Anforderungen an die Formulierung der Qualifikationsziele
als der Sache nach erfiillt. Im deutschsprachigen Bachelor sollte die Darstellung derselben

im Diploma Supplement gleichwohl tGiberarbeitet werden.

Entsprechend der obigen Erdrterungen sollten die praziseren Formulierungen des Modul-
handbuchs zur vollstandigen Darstellung des jeweils erreichten Kompetenzprofils heran-
gezogen werden. Die Gutachter begriiBen, dass die Verantwortlichen in der Stellungnah-
me entsprechende Anpassungen ankindigen. An der hierzu vorsorglich formulierten Auf-
lage soll bis zum Nachweis der verbindlichen Umsetzung festgehalten werden (s. unten,
Abschnitt F, A 1.).
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In diesem Zusammenhang machen die Gutachter darauf aufmerksam, dass die Auflistung
der in dem jeweiligen Studiengang zu erbringenden Studien- und Priifungsleistungen im
Abschnitt ,,Programme Requirements” aus ihrer Sicht wenig Sinn macht und eine Darstel-
lung der inhaltlichen Struktur des betreffenden Studiengangs in Verbindung mit dem er-
wahnten Qualifikationsprofil an dieser Stelle aussagekraftiger erschiene. Sie regen eine
weitere Anpassung in diesem Sinne an (dieser Hinweis gilt firr beide Studiengdnge).

Kriterium 2.2 (a) Konzeptionelle Einordnung des Studiengangs in das Studiensystem

Die Analyse und Bewertung zu den Anforderungen des Qualifikationsrahmens fiir deutsche
Hochschulabschliisse erfolgt im Rahmen des Kriteriums 2.1, in der folgenden detaillierten
Analyse und Bewertung zur Einhaltung der Léndergemeinsamen Strukturvorgaben und im
Zusammenhang des Kriteriums 2.3 (Studiengangkonzept).

Kriterium 2.2 (b) Konzeptionelle Einordnung des Studiengangs in das Studiensystem

Evidenzen:
e Allgemeine Bestimmungen fiir Priifungsordnung mit den Abschliissen Bachelor und
Master (ABPO; Vergabe eines ECTS-Rang)

e Jeweilige Prifungsordnung (PO; Zulassungsvoraussetzungen, Regelstudienzeit, Stu-
dienstruktur und -ablauf, Abschlussgrad, Diploma Supplement)

e Jeweiliges Diploma Supplement

Vorlaufige Analyse und Bewertung der Gutachter:
Die Vorgaben der KMK zu Studienstruktur und Studiendauer werden von den beiden Stu-
diengdngen eingehalten. Die Bachelorprogramme haben eine Regelstudienzeit von sechs

(englischsprachiger Bachelor) bzw. sieben Semestern (deutschsprachiger Bachelor) und
werden mit einer Bachelorarbeit mit einem Umfang von 12 ECTS-Punkten abgeschlossen
(zusammen mit einem Kolloquium im Umfang von 3 Kreditpunkten). Die separate Kredi-
tierung von Bachelorarbeit und Kolloquium wird in den studiengangsbezogenen Doku-
menten des englischsprachigen Studiengangs allerdings — anders als im deutschsprachi-

gen Bachelorprogramm — nicht deutlich ausgewiesen. Entsprechende Anpassungen mis-

sen im weiteren Verfahren vorgenommen werden.

Die Gutachter nehmen zur Kenntnis, dass es sich im Falle des englischsprachigen Studien-

programms um einen Studiengang handelt, den die Frankfurt UAS derzeit (noch) an der
VGU durchfiihrt, der aber sukzessive zu einem von der VGU selbst verantworteten Studi-
engang werden soll. Aufgrund der derzeitigen Organisation ist die Frankfurt UAS als grad-
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verleihende Hochschule fiir die Durchfiihrung des Studiengangs sowie die Studien-und
Prifungsorganisation an der VGU verantwortlich; sie hat demzufolge auch die maligebli-
che Priifungsordnung erlassen.

Eine Profilzuordnung entfallt fir Bachelorstudiengdange ebenso wie eine Einordnung als
konsekutives oder weiterbildendes Programm.

Fir die Studiengange wird jeweils nur ein Abschlussgrad vergeben. Die Gutachter stellen
fest, dass der Abschlussgrad ,,Bachelor of Engineering” entsprechend der Ausrichtung des
Programms verwendet wird und somit die Vorgaben der KMK erfillt sind. Das obligato-
risch vergebene Diploma Supplement entspricht den Anforderungen der KMK und enthalt
insbesondere Angaben zur Konzept und Struktur des Studiengangs, zu den angestrebten
Qualifikationszielen sowie zum individuellen Studienerfolg. Neben der absoluten Gesamt-
note wird im Zeugnis auch ein relativer ECTS-Rang ausgegeben, der die einordnende Be-
wertung der Gesamtnote erlaubt.

Wie in Kap. 2.1 angemerkt sollte fiir den deutschsprachigen Studiengang die Darstellung

der Qualifikationsziele im Diploma Supplement jedoch analog zu den praziseren Formulie-
rungen im Modulhandbuch angepasst werden (insbesondere im Hinblick auf die unter-
schiedlichen Studienschwerpunkte).

Abgesehen davon sehen die Gutachter die in diesem Abschnitt thematisierten KMK-
Vorgaben als erfillt an.

Die Zugangsvoraussetzungen der Studiengénge (A 2 der Ldndergemeinsamen Struktur-
vorgaben) werden im Rahmen des Kriteriums 2.3 behandelt.

Die Beriicksichtigung der ,,Rahmenvorgaben fiir die Einfiihrung von Leistungspunktsyste-
men und fiir die Modularisierung” wird im Zusammenhang mit den Kriterien 2.3 (Modula-
risierung (einschl. Modulumfang), Modulbeschreibungen, Mobilitéit, Anerkennung), 2.4
(Kreditpunktsystem, studentische Arbeitslast, Priifungsbelastung), 2.5 (Priifungssystem:
kompetenzorientiertes Priifen) iiberpriift.

Kriterium 2.2 (c) Konzeptionelle Einordnung des Studiengangs in das Studiensystem

Evidenzen:

e landesspezifische Vorgaben des Landes Hessen

10
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Vorlaufige Analyse und Bewertung der Gutachter:

Einzelne fiir die Bachelorprogramme einschlagige Aspekte der Idandergemeinsamen Struk-
turvorgaben werden durch das Land Hessen besonders hervorgehoben (insbesondere
Mobilitdat und Anerkennung von an anderen Hochschulen erbrachten Leistungen sowie
die Kompetenzorientierung von Priifungsformen) und in den betreffenden Abschnitten,
hier Kap. 2.3 und 2.5, behandelt.

Kriterium 2.2 (d) Konzeptionelle Einordnung des Studiengangs in das Studiensystem

Verbindliche Auslegungen des Akkreditierungsrates missen an dieser Stelle nicht beriick-
sichtigt werden.

AbschlieBende Bewertung der Gutachter nach Stellungnahme der Hochschule zum Kri-
terium 2.2:

Die Gutachter bewerten die an dieser Stelle thematisierten Aspekte der KMK-
Strukturvorgaben als lberwiegend erfiillt.

Qualifikationsziele

Auf die erforderliche Anpassung des Qualifikationsprofils im Diploma Supplement des
deutschsprachigen Studiengangs zur Verdeutlichung auch der verschiedenen Schwer-

punktprofile wurde bereits in Kap. 2.1 hingewiesen. Die entsprechende Ankiindigung der
Programmverantwortlichen wird anerkannt und als zielfiihrend betrachtet.

Umfang der Bachelorarbeit im englischsprachigen Studiengang

Die Gutachter nehmen zur Kenntnis, dass in der Prifungsordnung des englischsprachigen

Bachelorstudiengangs der Umfang der Bachelorarbeit mit 12 Kreditpunkten klar ausge-

wiesen werden soll. Bis zum Nachweis einer entsprechend gedanderten Regelung wird die
hierzu am Audittag festgehaltene Auflage bestatigt (s. unten, Abschnitt F, A 5.).

Kriterium 2.3 Studiengangskonzept

Evidenzen:
e Abschnitt ,Studiengangskonzept” im Selbstbericht (Konzept der Studiengange ein-
schlielRlich Didaktik-Konzept)

e Kompetenzmatrizen; Anhdange A.08 und A.09 zum Selbstbericht

e Curriculare Ubersichten (Abfolge, Umfang und studentischer Arbeitsaufwand der
Module pro Semester); s. Anhang zu diesem Bericht sowie Anlagen zu den fachspe-
zifischen POen gem. Anlagen A.02 und A.03 zum Selbstbericht

11
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e Modulbeschreibungen (Ziele und Inhalte, eingesetzte Lehrformen); Anhdnge A.04
und A.05 zum Selbstbericht

e ABPO und fachspezifische POen (Studienverlaufe und deren Organisation sowie die
Regelungen zu Praxisphasen und zur Anerkennung von an anderen Hochschulen
oder auRerhalb der Hochschule erbrachte Leistungen); Anhange A.01 und A.02 zum
Selbstbericht

e Praxisphasenordnung des Fachbereichs 2

e Verordnung Uber den Zugang beruflich Qualifizierter zu den Hochschulen im Lande
Hessen; Anhang B.02 zum Selbstbericht (Zugangsvoraussetzungen)

e Fachsemesterstatistik Sommersemester 2017; Anhang D.11 zum Selbstbericht
e QM-Bericht des Fachbereichs 2 / 2015; Anhang D.12 zum Selbstbericht

e Auditgesprache

Vorlaufige Analyse und Bewertung der Gutachter:
Studiengangskonzept / Umsetzung der Qualifikationsziele: Das Studienkonzept fir die
beiden vorliegenden Bachelorprogramme liberzeugt insgesamt mit Blick auf Curriculum,

Didaktik, Praxisbezug und Studienorganisation.

Die beiden Bachelorprogramme Elektrotechnik und Kommunikationstechnik sowie Ener-

gieeffizienz und erneuerbare Energien — Elektrotechnik sind in dem guten Studiengangs-

konzept des Bachelors Elektro- und Informationstechnik mit unterschiedlichen Vertie-

fungsrichtungen aufgegangen. Die Verantwortlichen stellen klar, dass mit dem Schwer-
punkt Information and Communication Technology eine Zusammenfassung der bisherigen
grundstandigen Programme des Fachbereichs auf diesem Gebiet (Bachelor Elektrotechnik
und Kommunikationstechnik, Bachelor Informationssystemtechnik) angestrebt wurde,
der Studiengang mit diesem Profil aber kommunikationstechnisch ausgerichtet ist und
kein IT-Studiengang zu sein beansprucht. Sinnvoll im Hinblick auf die notwendige Breite
der elektrotechnischen Grundlagenausbildung und pragmatisch im Hinblick auf die
dadurch vorbereitete Wahl zwischen den angebotenen Studienschwerpunkten ist das
weitgehend gemeinsame Curriculum des ersten Studienjahrs. Die Studienschwerpunkte
Kommunikationstechnik, Automatisierungstechnik sowie Energietechnik bilden die fachli-
che Breite der Elektrotechnik und gleichzeitig zentrale Anwendungsgebiete des Faches
gut ab.

Der Bachelorstudiengang Electrical Engineering and Information Technology an der VGU

stellt aus Sicht der Gutachter einen soliden und breit angelegten grundstandigen elektro-
technischen Studiengang dar. Die Studierenden schétzen die Kombination von Theorie-

12
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ausbildung und Anwendungsbezug in einem prinzipiell schliissigen Studienkonzept. Ver-
einzelt deuten die an der Web-Konferenz teilnehmenden Studierenden auch an, dass
Studieninhalte in der Mathematik (Statistik) sowie in den Bereichen Microcontroller und
Power Engineering noch vertieft werden kdonnten. Diese Hinweise wurden nach Auskunft
der Programmverantwortlichen von den Studierenden, speziell in den Lehrveranstal-
tungsevaluationen, bisher nicht thematisiert. Die Gutachter befiirworten daher ausdriick-
lich das Vorhaben der Verantwortlichen, genauer festzustellen, welche konkrete Nachfra-
ge nach einer theoretisch vertiefenden Behandlung der genannten Fachgebiete besteht.
Die Umsetzung dieser Anregungen aus einem selektiven (und vermutlich besonders leis-
tungsfihigen) Studierendenkreis darf selbstverstindlich nicht zu einer generellen Uber-
forderung eines maRgeblichen Teils der Studierenden fiihren; ein grundséatzliches fachli-
ches Qualitatsdefizit besteht aus Sicht der Gutachter schlieRlich nicht.

Die im jeweiligen Studiengang angestrebten Kompetenzen werden nach Einschatzung der
Gutachter durch die vorgelegten Studienpléane realisiert. Die Kompetenzmatrizen illustrie-
ren in Verbindung mit den Modulbeschreibungen nachvollziehbar, dass und in welchen
Modulen sowohl die angestrebten fachlichen als auch die iberfachlichen Kompetenzen
erreicht werden. Insbesondere verdeutlichen sie, welche Module zum Erreichen der not-
wendigen ingenieurspezifischen Kompetenzen in den Bereichen , Wissen und Verstehen®,
»Ingenieurwissenschaftliche Methodik”, IngenieurmaBiges Entwickeln” und ,Ingenieur-
praxis“ beitragen.

Modularisierung / Modulbeschreibungen: Umfang, inhaltlicher Aufbau und zeitliche Ab-
folge der Module erscheinen nach den vorliegenden Studienpldanen und Modulbeschrei-
bungen in beiden Studienprogrammen grundsatzlich angemessen.

Die Gutachter sehen, dass sich die Studierenden im deutschsprachigen Studiengang durch

die Wahl eines der Studienschwerpunkte fachlich profilieren kdnnen. Aufgrund des weit-
gehend gemeinsamen ersten Studienjahres und der Vorstellung von Anwendungen aus
den drei Studienschwerpunkten im Rahmen von Impulsvortragen und Exkursionen wer-
den die Studierenden in die Lage versetzt am Ende des zweiten Semesters eine informier-
te Schwerpunktwahl zu treffen. Da der Zeitpunkt und das Procedere der Schwerpunkt-
wahl nicht ausdriicklich in der Prifungsordnung geregelt sind, gehen die Gutachter davon
aus, dass die Studierenden im Rahmen der ohnehin vorgesehenen Informationsveranstal-
tungen darauf vorbereitet werden. Zwar kdnnen mit Hilfe der Studienpldne (Abdruck in
den Modulhandbiichern) die Modulbeschreibungen der Pflicht- und Wahlpflichtmodule
der einzelnen Schwerpunkte leicht identifiziert werden, doch ware es hilfreich, auch in
den Modulbeschreibungen selbst die Zuordnung zu den Schwerpunkten anzuzeigen. Die
Gutachter regen daher eine entsprechende Erganzung der Modulbeschreibungen an.

13
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Der englischsprachige Bachelorstudiengang verzichtet zugunsten eine festgelegten Aus-

wahl an breitqualifizierenden Pflichtmodulen auf einen gréReren Wahlpflichtbereich, gibt
den Studierenden jedoch im Modul 26 Senior Project die Moglichkeit der fachlichen oder
interdisziplinaren Profilbildung nach eigener Wahl. Die Gutachter betrachten dies als aus-
reichend.

Didaktisches Konzept / Praxisbezug: Die in beiden Studiengdangen eingesetzten Lehrfor-
men (Vorlesungen, seminaristischer Unterricht, Ubungen, Laborpraktika, Projekte und
Abschlussarbeiten) sind prinzipiell geeignet, die jeweils angestrebten Lernziele zu realisie-
ren. Hinsichtlich des englischsprachigen Studiengangs haben die Gutachter den Eindruck,

dass der Austausch der deutschen Professoren der Flying Faculty mit den vietnamesi-
schen Lehrenden, speziell auch im Hinblick auf die Lehrmethodik, zur Qualitdtsentwick-
lung des Studiengangs beitragt.

Beide Studiengange sind durch einen starken Praxisbezug gekennzeichnet, der durch zahl-

reiche Laborpraktika, Projekte, externe Abschlussarbeiten und — im Falle des deutsch-
sprachigen Studiengangs — durch das obligatorische berufspraktische Semester charakte-
risiert ist. Zu begriBen ist, dass Studierende in beiden Studienprogrammen prinzipiell die

Moglichkeit haben, an Forschungsprojekten des Fachbereichs/der Fakultat mitzuwirken.

Hinsichtlich des deutschen Bachelorprogramms fragt sich jedoch, warum der Fachbereich

in den Grundlagenmodulen Elektrotechnik 1 und 2 auf die praktische Anwendung und
Vertiefung des Lernstoffs in Laboren verzichtet. Nach Auskunft der Programmverantwort-
lichen entspricht dies einer didaktischen Grundentscheidung des Fachbereichs, zunachst
die theoretischen Grundlagen zu vermitteln, ehe diese in nachfolgenden Vertiefungs- und
Schwerpunktmodulen auch experimentell umgesetzt werden sollen. Da nicht zuletzt un-
zureichende Kenntnisse vor allem auch in diesen Grundlagenfiachern aus Sicht der Ver-
antwortlichen mitverantwortlich sind fiir auffallig 1angere Studienzeiten einer signifikan-
ten Zahl von Absolventen sowie vergleichsweise hohe Abbrecherquoten in den bisherigen
Bachelorstudiengangen, halten die Gutachter es flir umso wichtiger, den Lernerfolg in den
genannten Modulen durch die unmittelbar anwendungsbezogene Vertiefung der Studien-
inhalte zu verbessern. Deshalb sollte der Praxisbezug dieser Grundlagenmodule insbe-
sondere auch zur Starkung der Motivation der Studienanfanger unbedingt verbessert
werden, was aus Sicht der Gutachter durch entsprechende Laboreinheiten oder aber auf
andere geeignete Weise geschehen kann.

Aus dem Gesprach mit den Studierenden und z. B. auch dem QM-Bericht des Fachbe-
reichs fur das Jahr 2015 ergeben sich Hinweise darauf, dass die Abstimmung zwischen
Vorlesungen und Laborpraktika in den laufenden Bachelorstudiengangen optimiert wer-
den kénnte. Die Behandlung der Thematik im QM-Bericht zeigt, dass der Fachbereich sich
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im Rahmen seiner Qualitatssicherungsprozesse bereits damit befasst. Das erkennen die
Gutachter an. Wegen der grundsatzlichen Bedeutung des Sachverhalts unterstiitzen sie
mit Nachdruck alle Bemihungen des Fachbereichs, die fachlich-inhaltliche und organisa-
torische Koordination zwischen Vorlesungen und Laboren zu verbessern.

Im Studiengang Elektro- und Informationstechnik stellt das berufspraktische Semester ein

zentrales Element der praxisnahen akademischen Ausbildung dar. Die Verantwortung fir
die Organisation und die inhaltliche Betreuung des Praxissemesters liegt dabei gemaR
Praxisphasenordnung des Fachbereichs bei der Hochschule (Praxisreferat und ein/e Pro-
fessor/in des Fachbereichs als Praxis-Beauftragte/r). Die Gutachter sehen, dass das be-
rufspraktische Semester mit einer Lehrveranstaltung begleitet und mit einem Praxisbe-
richt abgeschlossen wird. Es ist zu begriifen, dass berufspraktisches Semester, Vertie-
fungsprojekt und Bachelorarbeit thematisch miteinander verkniipft werden kénnen, aber
nicht massen. Im diesem Fall wird ausdriicklich gewahrleistet, dass es sich um jeweils ei-
genstandige Leistungen im Rahmen einer ggf. komplexeren ingenieurwissenschaftlichen
Aufgabenstellung handelt. Die Studierenden fiihlen sich im Praktikum gut betreut, wir-
den es aber als hilfreich empfinden, wenn grundlegende Informationen zum Praxissemes-
ter (Bewerbungszeitpunkt, Firmen, etc.) rechtzeitig im Studium zur Verfligung gestellt
werden konnten. Die Gutachter schlieRen sich dieser Anregung an die Verantwortlichen
an.

Als positives Signal betrachten die Gutachter, dass auch im englischsprachigen Bachelor-

studiengang an der VGU ein berufspraktisches Semester integriert werden soll. Die Gut-
achter sind Uberzeugt, dass mit dem sukzessiven Auf- und Ausbau der Industriekoopera-
tionen die hierzu nétigen Kooperationspartner aus der Industrie in absehbarer Zeit ge-
wonnen werden.

Zugangsvoraussetzungen: Die Zugangsvoraussetzungen fiir den deutschsprachigen Ba-

chelorstudiengang (Allgemeine Hochschulreife, Fachhochschulreife oder Fachgebundene

Hochschulreife sowie bestimmte berufliche Abschliisse®) weisen keine Besonderheiten
auf. Trotz einiger verpflichtender englischsprachiger Module in der zweiten Studienphase
(ab dem vierten Semester) hat der Fachbereich jedoch darauf verzichtet, den Nachweis
von Englisch-Sprachkenntnissen einer bestimmten Niveaustufe als Zugangsvoraussetzung
festzulegen. Die Verantwortlichen legen lUberzeugend dar, dass im Modul Academic Skills
eine Einstufung der Sprachkompetenz der Studierenden erfolge. Diese haben dann bis
zum vierten Semester die Moglichkeit, notigenfalls extracurricular ihre Sprachfertigkeiten
soweit zu verbessern, dass die englischsprachigen Fachmodule problemlos absolviert

4 Nach den Voraussetzungen der ,Verordnung liber den Zugang beruflich Qualifizierter zu den Hochschulen
im Lande Hessen”i.d.F. vom 7. Juli 2010.
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werden konnen. Nach dem Eindruck der Gutachter verlaufen die obligatorischen eng-
lischsprachigen Module in den laufenden Studiengangen tatsachlich ohne Probleme. In
der sog. Chancenakademie verfigt der Fachbereich Uber ein offenkundig wirksames In-
strument, um den heterogenen Bildungsbiographien der Studierenden im ersten Studien-
jahr zu begegnen und vor allem die oft fehlenden Mathematik- und Physikkenntnisse in
tutorbegleiteten kleinen Lerngruppen zu starken. Es ware zu lberlegen, ob und wie das
an sich vorbildliche Forderinstrument auch fir die Lernunterstiitzung in elektrotechni-
schen Grundlagenfachern genutzt werden kénnte (s. hierzu auch Kap. 2.4).

Die Gutachter nehmen zur Kenntnis, dass die Zulassung zum englischsprachigen Studien-

gang an der VGU in einem mehrstufigen Prozess erfolgt. Im Zuge eines qualitatssichern-
den Auswahlverfahrens werden von Bewerbern zundchst die Noten der Facher Mathema-
tik, Physik, Englisch (je 25%) und Chemie, Biologie und Literatur (zusammen 25%) der drei
Jahre vor dem Abitur abgefragt. Nach Uberpriifung werden nur die Bewerber zu den wei-
teren Tests eingeladen, die eine gewichtete Mindestpunktzahl von mindestens 7,0 errei-
chen. Die ausgewidhlten Teilnehmer nehmen an einem Studierfahigkeitstest sowie einem
Englischtest teil. Die vietnamesischen Studierenden werden dann zunachst von der VGU
zugelassen und eingeschrieben. Sie durchlaufen nachfolgend ein zweisemestriges ,,Foun-
dation-Year“(FY), eine Art Studienkolleg, in dem sie auf den eigentlichen Studiengang
Electrical Engineering and Information Technology vorbereitet werden, ein achtwochiges

Praktikum durchfiihren sowie Deutsch- und Englischkurse belegen miissen. Neben dem
erfolgreichen Bestehen des FY sind Englischkenntnisse der Stufe IELTS 6.0 sowie das
achtwochige Vorpraktikum nachzuweisen, damit sich die vietnamesischen Studierenden
an der Frankfurt UAS fir den Studiengang immatrikulieren kénnen. Dieses Auswahl- und
Zulassungsverfahren tragt nach Einschatzung der Gutachter erheblich dazu bei, fiir das
ingenieurwissenschaftliche Studium geeignete Studierende auszuwadhlen, aber auch die
Vorqualifikationen der Studierenden zu homogenisieren und mathematisch-naturwissen-
schaftliche Grundlagen- sowie Sprachenkenntnisse fiir den Studiengang Electrical Engine-

ering and Information Technology zu starken.

Anerkennungsregeln / Mobilitit: Die Anerkennungsregelungen fir an anderen Hochschu-
len erworbene Kenntnisse und Kompetenzen entsprechen den Anforderungen der Lissa-
bon-Konvention; insbesondere haben sie die Anerkennung von Kompetenzen zum Ziel
und legen die Begriindungspflicht der Hochschule im Falle negativer Anerkennungsent-
scheidungen (,,Beweislastumkehr”) verbindlich fest (vgl. § 21 ABPO). Darliber hinaus hat
die Hochschule auch Anerkennungsregelungen fiir die Anerkennung von aullerhalb des
Hochschulbereichs erworbenen Kompetenzen getroffen (bis zu max. 50 % der insgesamt
in einem Studiengang zu erwerbenden ECTS-Punkte), die den Anrechnungsbeschliissen
der KMK angemessen Rechnung tragen. Das hierzu etablierte ,Verfahren zur Anrechnung
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von auBerhochschulisch erworbenen Kompetenzen“ (AAEK-Verfahren) wird als forderlich
betrachtet.

Die Verantwortlichen zeigen, dass nach dem neuen Curriculum des Studiengangs Elektro-

und Informationstechnik insbesondere das vierte und das flinfte Semester, in denen die

Schwerpunkt- und Wahlpflichtmodule anstehen, fiir einen Auslandsaufenthalt genutzt
werden konnen. Das Gesprach mit den Studierenden verdeutlicht jedoch, dass die um-
fangreichen Beratungs- und Unterstiitzungsangebote des Fachbereichs und der Hoch-
schule besser kommuniziert werden kdnnten. Das zu tun legen sie dem Fachbereich nahe.

Im englischsprachigen Studiengang besteht — nachdem der obligatorische Deutschland-

aufenthalt fur die Laborausbildung entfallen ist — optional weiterhin vor allem die Mog-
lichkeit eines Deutschlandsemesters, die aufgrund daquivalenter Studieninhalte speziell in
fachlicher Hinsicht unproblematisch umsetzbar sein dirfte.

Studienorganisation: Der doppelte Einschreibezyklus im Bachelorstudiengang Elektro- und

Informationstechnik wird durch ein semesterweises Modulangebot fiir das erste Studien-

jahr ermoglicht. Die haufige Regelstudienzeitiberschreitung in den laufenden Bachelor-

studiengdngen des Fachbereichs ist nach Angaben der Verantwortlichen in erheblichem

Umfang auch darauf zurickzufihren, dass viele Studierende aus unterschiedlichen Griin-
den de facto nur in Teilzeit studieren. Wenn dieser Befund im Rahmen der Qualitatssiche-
rung validiert wurde, sollte der Fachbereich Uber die Einfihrung einer strukturierten Teil-
zeitvariante nachdenken, um damit den Studienverlauf der nicht in Vollzeit Studierenden
besser beobachten und steuern zu kénnen.

Mit Blick auf den englischsprachigen Studiengang an der VGU legen die Programmuver-

antwortlichen nachvollziehbar dar, dass die Semesterplanung sich an den dreiwéchigen
Blockveranstaltungen der Flying Faculty orientieren, die jeweils viertagigen Lehreinheiten
dieser Module zuerst terminiert und erst im Anschluss daran und nach verfiigbarem Zeit-
budget lineare (auf die verbleibende Vorlesungszeit verteilte) lokale Module geplant wer-
den.

Zur Berticksichtigung der Belange der Studierenden sind die betreffenden Ausfiihrungen zu
Kriterium 2.4 zu vergleichen.

AbschlieBende Bewertung der Gutachter nach Stellungnahme der Hochschule zum Kri-
terium 2.3:

Die Gutachter bewerten die Anforderungen an das Studienkonzept in puncto Praxisbezug
des Bachelorstudiengangs Elektro- und Informationstechnik als noch nicht ausreichend

erfiillt. Die Stellungnahme der Programmverantwortlichen in diesem Punkt bedeutet aus
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Gutachtersicht keine grundlegende Erweiterung der Informationsbasis gegentiber dem
Selbstbericht und den Auditgesprachen. An den vorlaufigen Schlussfolgerungen daraus
halten die Gutachter daher unverandert fest.

Anwendungsbezug in den Grundlagenmodulen Elektrotechnik 1 und 2

Gegenliber dem im Auditbericht diskutierten schwachen oder ganz fehlenden Anwen-
dungsbezug der wichtigen Grundlagenfacher Elektrotechnik 1 und 2 im deutschsprachigen

Studiengang argumentieren die Programmverantwortlichen, dass die Studierenden nicht
durch zusatzliche Laborpraktika in den ersten Semestern lberfordert werden sollten. Au-
Rerdem wiirden die jeweiligen elektrotechnischen Studieninhalte in Tutorien vertieft und
anschliefend in einem Praktikum des Moduls Halbleitertechnik auch praktisch angewen-
det. Diese Argumente hatte die Hochschule bereits am Audittag vorgetragen — und die
Gutachter damit nicht tGiberzeugt. Die Gutachter weisen darauf hin, dass es hier nicht in
erster Linie darum geht, den bereits vorhandenen Laborpraktika noch eines oder zwei
hinzuzufiigen, sondern wie es den Studierenden ermoglicht werden kann, eine offenkun-
dige fachliche Hirde im Studium besser zu nehmen. Die Einflihrung von entsprechenden
Tutorien halten sie im Hinblick auf ein verbessertes Theorieverstandnis fiir sinnvoll, aber
nicht ausreichend. Durch eine verstarkt praxisorientierte Vertiefung von Theoriewissen
kann aus ihrer Sicht das Verstandnis des teils komplizierten theoretisch-
elektrotechnischen Lernstoffs der Module Elektrotechnik 1 und 2 effektiver erreicht wer-
den. Das muss nicht notwendigerweise in der Form zusatzlicher Praktika erfolgen; es
steht dem Fachbereich frei, durch andere aus seiner Sicht zielfihrende Instrumente oder
Methoden denselben Zweck zu verfolgen. Die Gutachter sehen den Punkt weiterhin als
auflagenrelevant an (s. unten, Abschnitt F, A 2.).

Abstimmung Praktika / Vorlesungen

Aus den oben naher erlauterten Grinden betrachten es die Gutachter als empfehlens-
wert, die Vorlesungen und Labore im deutschsprachigen Bachelorstudiengang zeitlich

noch besser aufeinander abzustimmen (s. unten, Abschnitt F, E 1.).
Informationen Praxissemester

Die Gutachter begriiRen die Ankiindigung, im deutschsprachigen Bachelorstudiengang

kiinftig jeweils zum Ende des zweiten Regelsemesters Informationsveranstaltungen zum
Praxissemester durchzufiihren. Dies sollte im Rahmen der Reakkreditierung tberprift
werden, weshalb eine diesbeziigliche Empfehlung bestatigt wird (s. unten, Abschnitt F,
E2.).

18



C Bericht der Gutachter

Auslandsmobilitét

Zur Forderung der Auslandsmobilitat im Bachelor Elektro- und Informationstechnik sollte

Uber die durchaus bestehenden Moglichkeiten und Beratungsangebote am Fachbereich

besser informiert werden. Auch diese Empfehlung an den Fachbereich bestatigen die
Gutachter (s. unten, Abschnitt F, E 3.).

Teilzeitvariante

Aus den oben naher dargelegten Griinden wiederholen die Gutachter ihre Empfehlung an

den Fachbereich, iber die Einfiihrung einer strukturierten Teilzeitvariante des Bachelors

Elektro- und Informationstechnik nachzudenken (s. unten, Abschnitt F, E 4.).

Kriterium 2.4 Studierbarkeit

Evidenzen:

Abschnitt ,Studierbarkeit und Beratungsangebote” im Selbstbericht

Jeweiliges Modulhandbuch (studentischer Arbeitswand, Prifungsformen, Prifungs-
anzahl und -dauer); Anhdange A.04 und A.05 zum Selbstbericht

Jeweiliger Prifungsplan (Prifungsformen, -dauer und -anzahl); Anlage zur jeweili-
gen programmspezifischen PO, Anhdnge A.02 und A.03 zum Selbstbericht

ABPO und programmbezogene POen (prifungsrelevante Regelungen, einschlieBlich
Nachteilsausgleichsregelungen; Festlegung des studentischen Arbeitsaufwands pro
Kreditpunkt)

Musterfragebogen Lehrveranstaltungsevaluation; Anhang D.08 zum Selbstbericht
(studentischer Arbeitsumfang)

Module evaluation questionaire for students; Nachlieferung zum Selbstbericht

Datenbericht Elektrotechnik und Kommunikationstechnik — Studienjahr 2015/16;
Anhang D.13 zum Selbstbericht (Priifungsorganisation; Beratung und Betreuung)

Datenberichte Elektrotechnik und Kommunikationstechnik, Informationssystem-
technik sowie Energieeffizienz und erneuerbare Energien — Elektrotechnik; Anhange
D.13 —D. 15 zum Selbstbericht (Abbrecher- und Exmatrikulationsquote)

Student survey results of EEIT program 18 Dec 2017 (Nachlieferung zum Selbstbe-
richt)

Auditgesprache
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Vorlaufige Analyse und Bewertung der Gutachter:
Eingangsqualifikationen / Studienplangestaltung: Hierzu sind die einschlagigen Erdrterun-
gen unter Krit. 2.3 zu vergleichen.

Studentische Arbeitslast: Fir beide Studienprogramme ist der vorgesehene studentische

Arbeitsaufwand nach dem ECTS-System bemessen. Die Module haben einen Regelumfang
von 5 bzw. 10 Kreditpunkten (mit Ausnahme des Bachelor-Abschlussmoduls und — im
deutschsprachigen Studiengang — des Berufspraktischen Semesters). GemaR allgemeiner

Prifungsordnung (§ 8) wird pro ECTS-Punkt ein studentischer Arbeitsumfang von 30 Ar-
beitsstunden veranschlagt.

Auf Nachfrage geben die Studierenden an, dass die gleichmaRige Kreditpunktverteilung
von 5 bzw. 10 Kreditpunkten aufs Ganze betrachtet akzeptabel sei, wenn auch der indivi-
duelle Arbeitsumfang bei einzelnen Modulen mehr oder weniger deutlich variieren kdn-
ne. Diese Einschatzung wird von einer deutlichen Mehrheit der Absolventen des Ba-
chelorstudiengangs Elektrotechnik und Kommunikationstechnik in der Befragung aus dem

Studienjahr 2015/16 geteilt (entsprechende Einschatzungen aus den anderen Bachelor-
studiengangen liegen nicht vor). Im englischsprachigen Programm sind die Absolventen

nach der einer Befragung im Jahr 2017 ebenfalls der Auffassung, dass die durchschnittli-
che Arbeitslast angemessen ist.

Bei festgestellten Diskrepanzen von studentischem Arbeitsumfang und Kreditpunktbe-
wertung der Module werden nach Auskunft der Programmverantwortlichen die betref-
fenden Module bzw. Modulteile Gberprift und wird ggf. die fachliche Abstimmung zwi-
schen den Lehrenden verschiedener Lehrveranstaltungen eines Moduls oder mehrerer
zusammenhadngender Module verbessert. Der Fachbereich bzw. die Fakultat verfiigt Gber
die dafiir erforderlichen Informationen, da — wie der Musterfragebogen fiir die Lehrver-
anstaltungsevaluationen zeigen — die Arbeitsbelastung regelmaRig erfasst wird, so dass
signifikante Abweichungen prinzipiell erkannt werden kdnnen. Mit Blick auf die Lehrver-
anstaltungsevaluation am studiengangtragenden Fachbereich 2 der Frankfurt UAS ist ins-
besondere hilfreich, dass die zum Komplex , Anforderungen und Arbeitsbelastung” inte-
grierten Fragen z. T. Uber die einzelne Lehrveranstaltung und sogar das einzelne Modul
hinausweisen. Die Frage, inwiefern die Studierenden ihr fachliches Vorwissen fir die je-
weilige Veranstaltung als ausreichend bewerten, kann modulintern und ggf. auch modul-
Ubergreifend Hinweise zur internen und/oder modullibergreifenden Modulkoordination
liefern.

Im englischsprachigen Bachelorstudiengang scheint speziell die studienorganisatorisch

anspruchsvolle Durchfiihrung der auf drei Blockwochen konzentrierten Veranstaltungen
der Flying Faculty insgesamt gut zu gelingen. Der Prasenzunterricht wird nach Auskunft
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der Verantwortlichen auf vier Wochentage verteilt, wahrend der fiinfte Tag fir die Vor-
und Nachbereitung des Lernstoffs reserviert ist. In dieser Zeit finden keine oder wenige
parallele Lehrveranstaltungen statt, um die Arbeitsbelastung der Studierenden in einem
vertretbaren Rahmen zu halten (zur Semesterplanung s. schon Kap. 2.3).

Priifungsbelastung und -organisation: Da die Module in beiden Studienprogrammen re-

gelmaBig mit einer Prifung abgeschlossen werden sind maximal sechs Prifungen pro Se-
mester im jeweiligen Priifungszeitraum zu absolvieren, was bei angemessener Verteilung
und ausreichender Vorbereitungszeit akzeptabel erscheint. Die in den technischen Modu-
len regelmaRig (als Priifungsvorleistungen) nachzuweisenden Labortestate sind prinzipiell
sinnvolle Bestandteile eines Theorie und Praxis kombinierenden Studien- und Priifungs-
konzepts und zugleich, da die Testate vorlesungsbegleitend erbracht werden, eine ver-
standnisvertiefende Vorbereitung auf die jeweiligen Modulabschlussprifungen.

Der beispielhaften Kohortenverfolgung in den bisherigen Studiengangen Elektrotechnik

und Kommunikationstechnik, Informationssystemtechnik sowie Energieeffizienz und er-

neuerbare Energien — Elektrotechnik an der Frankfurt UAS entnehmen die Gutachter eine

vergleichsweise hohe Studienabbrecherquote und Uberschreitungen der Regelstudienzeit
um zwei (teilweise mehr) Semester bei einem erheblichen Teil der Studierenden. Dabei
fallt der zwischen den Studiengangen variierende, in allen Studiengangen allerdings signi-

fikante Anteil von Studienabbrechern noch nach dem dritten Fachsemester auf. Endguilti-
ges Nichtbestehen von Prifungen scheint dabei eine eher untergeordnete Rolle zu spie-
len. Da Prifungsstatistiken nicht vorliegen, lasst sich aus den vorliegenden Daten aber
nicht schlieBen, ob und ggf. inwieweit das drohende Scheitern an dieser Hirde in be-
stimmten Modulen dennoch entscheidend fir den Studienabbruch war. Nach Darstellung
der Programmverantwortlichen lasst sich die Abbrecherquote jedenfalls nicht generell
mit dem Priifungserfolg in Verbindung bringen. Die Bestehensquote sei in vielen Modulen
sehr zufriedenstellend und liege in einigen Fachern sogar oberhalb von 70 %. Die signifi-
kante Zahl von Studienabbrechern gerade in der zweiten Studienphase und die ebenso
auffillige Uberschreitung der Regelstudienzeit bei einem GroRteil der Studierenden stehe
hingegen nach Erkenntnis des Fachbereichs sehr wohl im Zusammenhang mit den vielfach
unzureichenden Kenntnissen der Studierenden in Mathematik und in den elektrotechni-
schen Grundlagenfachern, insbesondere der Module Elektrotechnik 1 und 2, auf die in
spateren Vertiefungs- oder Schwerpunktmodulen zuriickgegriffen werde. Auch aus Sicht
der Studierenden geht der fehlende Abschluss vor allem der schwierigen elektrotechni-
schen Grundlagenfacher haufig mit Studienzeitverldngerungen oder einem spéateren Stu-
dienabschluss (im vierten und flinften Semester) einher.

Die Gutachter sehen in diesem Punkt unmittelbaren Handlungsbedarf. Die Hochschule
sollte geeignete MalRnahmen treffen (z. B. entsprechende Studienfortschrittsregeln defi-
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nieren), um zuverldssiger zu gewahrleisten, dass die Studierenden in der zweiten Studi-
enphase Uber die erforderlichen mathematischen und elektrotechnischen Grundlagen-
kenntnisse verfligen. Weiterhin erscheint es sinnvoll zu priifen, ob die Studierenden auch
in den elektrotechnischen Grundlagenfachern (Module Elektrotechnik 1 und 2) im Rah-
men der ,,Chancenakademie” gefordert werden kénnen (zur ,,Chancenakademie” s. oben
Kap. 2.3).

Die Ubereinstimmende Zugangsregelung zur Bachelorarbeit (Nachweis des Bestehens
aller Module, ggf. mit Ausnahme von ein oder zwei Modulen aus dem letzten Semester
oder/und des Berufspraktischen Semesters) wird als restriktiv betrachtet und kénnte stu-
dienzeitverlangernd wirken. Die Gutachter nehmen jedoch zur Kenntnis, dass der Fachbe-
reich negative Erfahrungen mit weicheren Regelungen gemacht hat, die im Ergebnis kei-
neswegs zu einem zlgigeren Studienabschluss beigetragen hatten. Wenn der Fachbereich
eine verbesserte Kompetenzentwicklung in den oben genannten Grundlagenfachern er-
reicht, diirfte das insgesamt zu einem regularen Studienverlauf und -abschluss beitragen.
Auch wiirde die qualitatssichernde Wirkung einer strikten Zugangsregelung dadurch ge-
starkt. Daher ist sie aus Sicht der Gutachter vertretbar.

Im deutschsprachigen Studiengang wird auf diese Zugangsvoraussetzung gem. § 8 PO

allerdings ausschlieBlich in einer Anlage zur Priifungsordnung (Anlage 4: Modulbeschrei-
bungen) verwiesen. Dort findet sich zum Modul 54 Bachelor-Arbeit mit Kolloquium unter
der Rubrik ,Voraussetzungen fiir die Teilnahme” lediglich der leicht missverstandliche
Eintrag ,,Abschluss aller Module eines Schwerpunktes”, der nicht notwendigerweise alle
Module meint und auch — anders als der Selbstbericht — keine Differenzierung zwischen
den Schwerpunkten vornimmt. Die Gutachter gehen davon aus, dass der Fachbereich die
notwendige Anpassung der Formulierung bei der redaktionellen Uberarbeitung der Prii-
fungsordnung vornehmen wird. Noch klarer ware es aus ihrer Sicht allerdings, wenn die
Voraussetzungen zur Anmeldung der Bachelorarbeit in der Prifungsordnung selbst aus-
dricklich genannt waren (wie das in der Prifungsordnung des englischsprachigen Ba-

chelorstudiengangs geschehen ist). Darauf sei an dieser Stelle jedoch nur hingewiesen;

unmittelbarer Handlungsbedarf besteht in diesem Punkt nicht.

Die Prufungsorganisation in beiden Studienprogrammen (An- und Abmeldung der Priifun-

gen, Priafungsplanung und -terminierung, Durchfihrung von Prifungswiederholungen,
Prifungszeitraume, Korrekturfristen etc.) macht auf die Gutachter einen insgesamt guten
Eindruck. Probleme mit dem elektronischen Priifungsverwaltungssystem im englischspra-
chigen Studienprogramm an der VGU konnten zwischenzeitlich offenbar erfolgreich be-

hoben werden.

Das Priifungssystem wird im Ubrigen unter Kriterium 2.5 behandelt.
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Beratung / Betreuung / Studierende mit Behinderung: Hochschule und Fachbereich verfu-
gen nach Selbstbericht und Hinweisen der Verantwortlichen Gber umfassende fachliche
und Uberfachliche Beratungs- und Betreuungsangebote. Die Studierenden beider Studi-
engdnge loben ausdriicklich die allgemein gute Studieninformation und eine gute fachli-
che Betreuung. Uber die hilfreichen Unterstiitzungsangebote in der Studieneingangspha-
se (Vorkurse, Chancenakademie) war bereits an anderen Stellen dieses Berichts die Rede
(s. oben Kap. 2.3 und 2.4). Durch spezielle Beratungsangebote und eine umfassende
Nachteilsausgleichsregelung wird den Bediirfnissen von Studierenden mit Behinderung
angemessen Rechnung getragen.

Insgesamt fordern die genannten studien- und prifungsorganisatorischen Bedingungen
die Studierbarkeit der vorliegenden Studienprogramme.

AbschlieBende Bewertung der Gutachter nach Stellungnahme der Hochschule zum Kri-
terium 2.4:

Die Gutachter bewerten die Anforderungen an die Studierbarkeit der vorliegenden Studi-

enprogramme als weitgehend, jedoch nicht vollsténdig erfiillt.

Die Gutachter begriiRen die angekiindigten MaRnahmen der Programmverantwortlichen,
um sicherzustellen, dass die Studierenden in den hoheren Semestern des Bachelors Elek-

tro- und Informationstechnik tGber die erforderlichen mathematischen und elektrotechni-

schen Grundlagenkenntnisse verfiigen (Einflihrung einer Studienfortschrittsregelung und
Verstarkung der Tutorienunterstiitzung insbesondere fiir die Module Elektrotechnik 1 und
2. Bis zur Umsetzung bewerten sie den Punkt als auflagenkritisch (s. unten, Abschnitt F,
A3.).

Ob die im Zusammenhang mit der geplanten Vorriickregelung als sehr sinnvoll betrachte-
ten Erweiterung des Tutorienangebotes speziell fir die Module Elektrotechnik 1 und 2
realisiert wurde (s. oben Kap. 2.3) und welchen Effekt sie hatte, sollte im Zuge der Reak-
kreditierung des deutschsprachigen Bachelorprogramms lberprift werden (s. unten, Ab-
schnitt F, E 5.).

Kriterium 2.5 Priifungssystem

Evidenzen:
e Jeweiliges Modulhandbuch (Prifungsformen, Prifungsanzahl und Prifungsdauer in
den einzelnen Modulen)

e Jeweiliger Prifungsplan (Anlage zur programmspezifischen PO)

e Auditgesprache
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Vorlaufige Analyse und Bewertung der Gutachter:
Kompetenzorientierung der Priifungen: Als Priifungsformen sind im Bachelorstudiengang

Elektro- und Informationstechnik ausweislich des Selbstberichts Klausuren, miindliche

Prifungen, schriftliche Hausarbeiten mit Prdsentation, Portfolio-Priifungen sowie Pro-
jektarbeiten mit Prdasentation vorgesehen. Die konkrete Prifungsform in den einzelnen
Modulen orientiere sich dabei sowohl an den Ubergeordneten Qualifikationszielen des
Studiengangs als auch an den Lern- bzw. Kompetenzzielen des jeweiligen Moduls. Dies ist
an sich ein MaRstab, der den Leitgedanken kompetenzorientierten Prifens vorbildlich
umsetzt. Wenn man sich den Prifungsplan in der Anlage zur Prifungsordnung ansieht,
fallt allerdings auf, dass die Module tGberwiegend und nahezu alle naturwissenschaftlich-
technischen Facher mit einer schriftlichen Priifung abgeschlossen werden. Immerhin ent-
halt das Curriculum des deutschsprachigen Bachelorstudiengangs einzelne Module (u. a.

die Module Maschinelles Lernen, Erneuerbare Energien sowie die Wahlpflichtmodule) und
in jedem Studienschwerpunkt mindestens ein Vertiefungsprojekt, dass mit alternativen,
speziell auch mindlichen Priifungsformen abgeschlossen wird. Damit missen die Studie-
renden auch die Fahigkeit nachweisen, ingenieurwissenschaftliche Aufgaben und Ansatze
zu ihrer Loésung miindlich darzulegen. Dass der viel weitergehende Anspruch des Fachbe-
reichs, nach Maoglichkeit ,in jedem Semester eine angemessene Verteilung der unter-
schiedlichen Priifungsformen” vorzusehen, um die Arbeitsbelastung der Studierenden
durch Prifungen moglichst gleichmaRig auf das Semester zu verteilen” (Selbstbericht,
S. 18), mit dem vorgesehenen Prifungsplan realisiert wiirde, kdnnen die Gutachter je-
doch kaum erkennen. Der Hinweis auf die als Prifungsvorleistungen semesterbegleitend
abzulegenden Labortestate oder miindlichen Versuchsbeschreibungen andert daran auf-
grund des unverandert groBen Gewichts schriftlicher Priifungen wenig, zumal auch die
Labortestate in der Regel schriftliche Versuchsdokumentationen sind. Gleichwohl erken-
nen die Gutachter an, dass die Verantwortlichen bei der Revision des Curriculums fiir den
neuen Bachelorstudiengang Elektro- und Informationstechnik bestrebt waren, in grofie-

rem Umfang alternative Priifungsformen und speziell mindliche Prifungen einzuplanen
und damit eine Empfehlung aus der Vorakkreditierung aufzunehmen. Sie regen dennoch
an, insbesondere fir die Module der hoheren Semester, in denen die Teilnehmerzahlen
kleiner sind, den Einsatz von Alternativen zur schriftlichen Modulabschlussprifung zu pri-
fen.

Etwas anders stellt sich die Situation im Studiengang Electrical Engineering and Informati-

on Technology dar. AulSer einer Projektarbeit mit Prasentation sind in diesem Studien-

gang ausschlieBlich schriftliche Abschlusspriifungen vorgesehen. Wie die Studierenden
halten die Gutachter eine grofRere lernzielorientierte Varianz der Prifungsformen in die-
sem Studiengang flr erforderlich. Es erschlieBt sich beispielsweise nicht, warum das Mo-
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dul High-Level Programming (M8) mit einer Klausur abgeschlossen wird, weshalb die Stu-
dierenden hierfiir zu Recht eine alternative Prifungsform (z. B. Projektarbeit mit Prasen-
tation) flir angemessener halten.

Die wahrend der Vor-Ort-Begehung eingesehenen Klausuren und Abschlussarbeiten in
beiden Studienprogrammen dokumentieren aus Sicht der Gutachter, dass die angestreb-

ten Lernziele auf Bachelorniveau erreicht werden.

Eine Priifung pro Modul: Die Module werden in beiden Studiengdngen in der Regel inner-

halb eines Semesters und mit einer Modulprifung abschlossen. Wenige Module des eng-
lischsprachigen Bachelorstudiengangs erstrecken sich tGber zwei Semester, werden jedoch

ebenfalls mit einer Gesamtprifung abgeschlossen (Module Experimental Physics, Electro-
nics und Control Engineering). Die Gutachter betrachten es grundsatzlich als einen sinn-
vollen Bestandteil eines kompetenzorientierten Priifungskonzeptes, dass in den techni-
schen Modulen mit Labor regelmaRig Labortestate als Prifungsvorleistungen nachzuwei-
sen sind. Da Ublicherweise in den Laboren die anwendungsorientierte Vertiefung von Vor-
lesungsinhalten erfolgt, kann das Erreichen der Modulziele umfassend nur in der Kombi-
nation von Labortestaten und Abschlusspriifungen nachgewiesen werden. Auch verein-
zelt vorgesehene Portfolioprifungen (Module Mobile Communications und Academic
Skills) zielen mit einer Kombination mehrerer Priifungsarten auf einen umfassenden
Kompetenznachweis.

Zum Nachteilsausgleich sind die betreffenden Ausfiihrungen unter Kriterium 2.4, zum Ver-
bindlichkeitsstatus der vorgelegten Ordnungen die Ausfiihrungen unter Kriterium 2.8 zu
vergleichen.

AbschlieBende Bewertung der Gutachter nach Stellungnahme der Hochschule zum Kri-
terium 2.5:

Die Gutachter bewerten die Anforderungen des vorgenannten Kriteriums fiir den
deutschsprachigen Bachelor als erfiillt, fiir den englischsprachigen Studiengang dagegen

noch nicht in allen Punkten hinreichend erfullt.

Sie begriRen sehr, dass die Verantwortlichen die Spannweite der eingesetzten Prifungs-
formen in beiden Studienprogrammen erweitern wollen. Entsprechend der Dringlichkeit
dieses Anliegens halten sie aber an ihrer urspriinglichen Beschlussempfehlung zu diesem
Aspekt fest. Flr das englischsprachige Programm sind entsprechende verbindliche MalR-

nahmen im weiteren Verfahren nachzuweisen (s. unten, Abschnitt F, A 6.). Beim deutsch-
sprachigen Studiengang sollte im Zuge der Reakkreditierung Uberprift werden, ob die

Verantwortlichen ihre Ankiindigung umgesetzt haben (s. unten, Abschnitt F, E 6.).
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Kriterium 2.6 Studiengangsbezogene Kooperationen

Evidenzen:
e Abschnitte ,Studiengangsbezogene Kooperationen”, VGU: , Partnerschaften — Ko-
operationen” im Selbstbericht

e Schreiben der ARD zu , Kooperation Frankfurter UAS / ARD-Sternpunkt Bewertung
Vertiefungsrichtung ICT“; Anhang D.21 zum Selbstbericht

e Auditgesprache

Vorlaufige Analyse und Bewertung der Gutachter:
Zahlreiche regionale und Uberregionale Industriekooperationen dokumentieren den star-
ken Praxisbezug der Bachelorstudiengidnge des programmanbietenden Fachbereichs

(langjahrige Zusammenarbeit mit Siemens oder auch die Kooperation mit der ARD fiir den
Studienschwerpunkt Information and Communication Technology). Besonders fiir das
berufspraktische Semester und die Abschlussarbeit sind diese wesentlich, da sie eine
friihzeitige Auseinandersetzung der Studierenden mit den Anforderungen der Berufswelt
des Elektroingenieurs ermoglichen und die Gelegenheit geben, potentielle Arbeitgeber
kennen zu lernen.

Weiterhin pflegt der Fachbereich nach eigener Auskunft Kontakte zu Hochschulen in Finn-
land, Spanien, Mexiko, Stidkorea und der Tirkei, die fir Auslandsstudienaufenthalte (auf
der Basis von Learning Agreements, s. Kap. 2.3) genutzt werden kdnnen.

Hinsichtlich des englischsprachigen Studiengangs begriRen die Gutachter sehr, dass die
VGU generell den Ausbau ihrer Industriekontakte als einen zentralen Aspekt ihrer Ent-
wicklungsstrategie verfolgt, und speziell fir den Bachelorstudiengang Electrical Enginee-

ring and Information Technology eine Reihe von teils hochkaratigen Industriekooperatio-

nen etablieren konnte (u. a. auch mit namhaften deutschen Unternehmen wie Bosch,
Siemens oder Adidas).

Von besonderer Bedeutung fiir die Qualitatsentwicklung des Bachelorstudiengangs an der

VGU ist aus Sicht der Gutachter insbesondere die Rolle des VGU-Konsortialvereins, dem
15 Universitaten, 16 Fachhochschulen sowie das Konsortium TU9 angehéren. Da die Un-
terstlitzung beim Aufbau und Betrieb der Hochschule, die Gewinnung von Partnerhoch-
schulen, die federfiihrend Studiengange an der Hochschule organisieren und durchfiih-
ren, sowie generell die Uberwachung der Qualitatssicherung in Forschung und Lehre zu
den Hauptzwecken des Konsortialvereins gehoren, ist seine Bedeutung flr die Qualitats-
entwicklung auch des vorliegenden Studienprogramms schwerlich zu tGberschatzen.
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AbschlieBende Bewertung der Gutachter nach Stellungnahme der Hochschule zum Kri-
terium 2.6:

Die Gutachter bewerten die Anforderungen des vorgenannten Kriteriums als vollstdndig
erfiillt.

Kriterium 2.7 Ausstattung

Evidenzen:
Abschnitte Ausstattung und VGU/Personal im Selbstbericht

e Personalhandbuch; Anhang A.10 Personalhandbuch

e Bild- und Textinformationen zu Technical Laboratories der VGU; Nachlieferung zum
Selbstbericht

e Im Rahmen der Vor-Ort-Begehung: Besichtigung studiengangsrelevanter Einrichtun-

gen

e Auditgesprache

Vorlaufige Analyse und Bewertung der Gutachter:

Personelle Ausstattung: Die Gutachter gelangen zu dem Schluss, dass das am Fachbereich
fir die Durchfihrung des deutschsprachigen Studiengangs verfiigbare Personal nach
Quantitat und fachlicher Qualifikation angemessen ist. Es ist zu begriilen, dass die Leh-
renden durch vielfaltige Industriekontakte und -kooperationen auch lber die Anforde-
rungen der Industrie an die Absolventen der Bachelorstudiengdnge informiert bleiben

und Anregungen aus der Ingenieurspraxis in die Weiterentwicklung der Studiengangkon-
zepte einspeisen kénnen. Zugleich bieten anwendungsorientierte Forschungsprojekte die
Moglichkeit, durch Forschungstatigkeit die eigene Fachqualifikation und fachlich-
inhaltliche Gestaltung der Lehre weiterzuentwickeln, aber auch Studierende in bestehen-
de Forschungskooperationen mit der Industrie einzubeziehen. Dies wiederum konsolidiert
die Qualitat der akademischen Ausbildung. Unterstltzenswert ist grundsatzlich auch der
Einsatz von Lehrbeauftragten aus der Industrie (speziell im Wahlpflichtbereich), da auf
diese Weise der Praxisbezug des Studiums weiter gesteigert werden kann.

Die Gutachter stimmen dem Ziel der VGU bei der Personalrekrutierung und -qualifizierung
ausdriicklich zu, ,wissenschaftliches und administratives Personal so weiter zu qualifizie-
ren, dass es internationalen Standards geniigt und die Wettbewerbsfahigkeit der vietna-
mesischen Universitdten sicherstellen kann“ (Selbstbericht, S. 44). In diesem Bereich wur-
den in den vergangenen Jahren erhebliche Fortschritte erzielt. Vor allem wissenschaftli-
ches Personal vietnamesischer Herkunft, das nach den Berufungsgrundsatzen der Frank-
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furt UAS ausgewahlt wird, konnte zwischenzeitlich eingestellt werden und die Abhangig-
keit von der Flying Faculty des Fachbereichs 2 der Frankfurt UAS reduzieren. Die bis zum
Ende der Ausbauphase 2 der VGU im Jahr 2020 vorgesehene Umkehrung des Verhaltnis-
ses zwischen vietnamesischem und deutschem Lehrpersonal (80/20 %) halten die Gutach-
ter flr optimistisch, aber unter optimalen Bedingungen fiir realisierbar. Zugleich sehen sie
die Kooperation mit dem studiengangtragenden Fachbereich der Frankfurt UAS und einen
mittelfristig festen Beitrag der Flying Faculty als wesentlich an, um den Studiengang zu
konsolidieren und qualitativ weiterzuentwickeln.

Personalentwicklung: Sowohl am studiengangtragenden Fachbereich der Frankfurt UAS
wie an der VGU stehen den Lehrenden umfangreiche Moglichkeiten zur fachlichen und
didaktischen Weiterqualifizierung zur Verfiigung. Im deutschsprachigen Studienpro-

gramm gehdren hierzu insbesondere auch Kurse zum Umgang mit und der Einbindung
von E-Learning- und Blended Learning-Instrumenten in die Lehre. Anreize zu eigenstandi-
ger Forschungsarbeit (finanzielle Unterstiitzung, Forschungssemester u. a.) tragen hier
wie dort zur fachlichen Weiterqualifizierung des Personals bei. Die Gutachter gewinnen in
den Vor-Ort-Gesprachen in Frankfurt (auch mit vietnamesischen Lehrenden) den Ein-
druck, dass diese die ihnen sich gebotenen Weiterbildungsmoglichkeiten in Anspruch
nehmen.

Finanzielle und sdchliche Ausstattung: Die Gutachter erachten die finanzielle Ausstattung
des Fachbereichs 2 der Frankfurt UAS (Globalhaushalt, leistungsorientierte Mittelzuwei-
sung durch das Land und innerhalb der Hochschule) als ausreichend, um den deutschen
Bachelorstudiengang durchzufiihren. Sie nehmen dabei zur Kenntnis, dass neue Professu-

ren mittelfristig nicht eingerichtet werden sollen und dass neue Themen innerhalb eines
Fachbereichs (z. B. in der Energietechnik) zundchst nicht durch eigene Professuren, son-
dern durch geeignete externe Lehrkrafte in der Lehre vertreten werden. Das erscheint bei
entsprechender curricularer Gewichtung (Wahlpflichtbereich) solcher neuen Themen
innerhalb einschlagiger Studiengdnge sinnvoll und Iasst je nach deren Entwicklung in Wis-
senschaft und Forschung die Moglichkeit, Professuren, die zur Wiederbesetzung anste-
hen, neu zu denominieren. Die Gutachter haben im Rahmen der Besichtigung der Infra-
struktur des Fachbereichs einen guten Eindruck insbesondere von den Laboren bekom-
men; eine entsprechende Empfehlung aus der Vorakkreditierung wurde insoweit aufge-
nommen und tUberzeugend umgesetzt.

Die Gutachter nehmen zur Kenntnis, dass die VGU als erste internationale staatliche Uni-
versitat in Vietnam langfristig auf Fordermittel der fir ihre Einrichtung und ihren Betrieb
wichtigen deutschen und internationalen Geldgeber angewiesen ist (Hessisches Ministe-
rium far Wissenschaft und Kunst, Bundesministerium fir Wissenschaft und Forschung
sowie Weltbank). Sie sehen, dass insbesondere der Auf- und Ausbau der Labore an der
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VGU bis zum Ende der zweiten Ausbau-Phase der VGU (2020) durch einen bedeutenden
Weltbank-Kredit finanziell abgesichert ist. Neben der Rekrutierung eines vietnamesischen
Lehrkorpers konnte in den letzten Jahren vor allem eine bereits sehr gute Laborausstat-
tung fir den englischsprachigen Studiengang installiert werden. Die Gutachter begriif3en,

dass weitere Labore in den kommenden Jahren hinzukommen sollen, um die Forschungs-
infrastruktur, namentlich fiir PhD-Aspiranten, zu starken und damit auch die Qualitat der
Studiengange zu férdern. Die sehr positive Einschatzung der Labore an der VGU wird von
den Studierenden am Audittag ausdrticklich bestatigt.

AbschlieBende Bewertung der Gutachter nach Stellungnahme der Hochschule zum Kri-
terium 2.7:

Die Gutachter bewerten die Anforderungen an die (personelle, sachliche und finanzielle)
Ausstattung der vorliegenden Bachelorprogramme als vollstdndig erfiillt.

Kriterium 2.8 Transparenz

Evidenzen:
e Allgemeine Bestimmungen fir Priifungsordnungen mit den Abschliissen Bachelor
und Master (ABPO); Anhang A.01 zum Selbstbericht

e Jeweilige fachspezifische Priifungsordnung; Anhange A.02 und A.03 zum Selbstbe-
richt

e Immatrikulationsverordnung des Landes Hessen; Anhang B.01 zum Selbstbericht
e Vergabeordnung Hessen; Anhang B.03 zum Selbstbericht

e Verordnung des Landes Hessen zum Zugang berufliche Qualifizierter; Anhang B.02
zum Selbstbericht

e exemplarisches Diploma Supplement je Studiengang; Anhdnge A.13 und A.14 zum
Selbstbericht

Vorlaufige Analyse und Bewertung der Gutachter:

In den vorgelegten Ordnungen sind alle fiir den jeweiligen Studiengang, den Studienver-
lauf, Prifungsanforderungen und Zugangsvoraussetzungen, einschliefSlich der Nachteils-
ausgleichsregelungen fir Studierende mit Behinderung, erforderlichen Regelungen do-
kumentiert. Die studiengangspezifischen Priifungsordnungen sind allerdings noch nicht in
Kraft gesetzt und im weiteren Verfahren in rechtsverbindlicher Form vorzulegen.

Zudem miussen fir die relevanten Ordnungen des englischsprachigen Bachelorstudien-

gangs englischsprachige (Lese-)Fassungen nachgewiesen werden.
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Darauf, dass fiir den deutschsprachigen Bachelorstudiengang die Beschreibung der Quali-

fikationsziele im Diploma Supplement entsprechend den Formulierungen im Modulhand-
buch angepasst werden sollten, wurde bereits an anderer Stelle eingegangen (s. oben
Kap. 2.2).

AbschlieBende Bewertung der Gutachter nach Stellungnahme der Hochschule zum Kri-
terium 2.8:

Die Gutachter bewerten die Transparenzanforderungen fiir die beiden Studienprogram-
me als noch nicht vollsténdig erfiillt.

Sie danken fir den Hinweis auf die bereits in Kraft gesetzte Prifungsordnung des eng-
lischsprachigen Studiengangs, weisen in diesem Zusammenhang aber auch darauf hin,

dass Anderungen die sich daran etwa im Zuge der Auflagenerfiillung ergeben, das Erfor-
dernis mit sich bringen, die Inkraftsetzung einer entsprechend gednderten Fassung nach-
zuweisen. Es ist zu begriilen, dass die Hochschule die Anfertigung einer englischsprachi-
gen Lesefassung zugesagt hat. Diese ist im weiteren Verfahren vorzulegen (s. unten, Ab-
schnitt F, A 7.).

Weiterhin bleibt die Inkraftsetzung der Priifungsordnung des deutschsprachigen Studien-

gangs nachzuweisen (s. unten, Abschnitt F, A 4.).

Kriterium 2.9 Qualitatssicherung und Weiterentwicklung

Evidenzen:
e Kap. Qualitatssicherung und Weiterentwicklung im Selbstbericht
e Informationen Uber das Qualitdtsmanagement an der VGU im Selbstbericht; auf

den Internetseiten der Hochschule verfigbar unter: http://vgu.edu.vn/quality-
assurance-at-vgu (Zugriff: 12.02.2018)

e Qualitatskonzept fiir Studium und Lehre des Fachbereichs 2 Informatik und Ingeni-
eurwissenschaften — Computer Science and Engineering; Anhang D.01 zum Selbst-
bericht

e Leitlinien zur Evaluation und Qualitatsentwicklung in Studium und Lehre an der
Fachhochschule Frankfurt a.M.; Anhang D.02a zum Selbstbericht

e Prozessbeschreibungen: Semesterplanung, Studiengangsentwicklung, Lehrauftrags-
vergabe, Prifungsordnungsverwaltung; Anhdnge D.03 — D.06 zum Selbstbericht

e Konzept zur Unterstitzung nachhaltiger Studiengangsentwicklung; Anhang D.07
zum Selbstbericht
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Musterfragebogen: Lehrevaluation, Studiengangsbefragung
e Fachsemesterstatistik des Fachbereichs; Anhang D.11 zum Selbstbericht
e QM-Bericht des Fachbereichs 2015; Anhang D.12 zum Selbstbericht

e Datenberichte fiir die bisherigen Ba-Studiengdnge Elektrotechnik und Kommunika-
tionstechnik, Informationssystemtechnik sowie Energieeffizienz und Erneuerbare
Energien — Elektrotechnik Februar bzw. April 2017; Anhdnge D.13 — D.15 zum
Selbstbericht

e Tabellenbdnde der Abschlussbefragungen WS 2014/15 (fur die Bachelor Elektro-
technik und Kommunikationstechnik sowie Informationssystemtechnik) bzw.

2016/17 (fur die Bachelor Informationssystemtechnik sowie Energieeffizienz und

erneuerbare Energien — Elektrotechnik); Anhdnge D.16 — D.18 zum Selbstbericht

e Program evaluation survey for EEIT program; Nachlieferung zum Selbstbericht
e Module evaluation questionaires ME Q1, ME Q2; Nachlieferung zum Selbstbericht

e Student survey results of EEIT program 18 Dec 2017; Nachlieferung zum Selbstbe-
richt

e Bericht zur Umsetzung der Empfehlungen aus der Vorakkreditierung; Anhang D.19
zum Selbstbericht

e Schriftliche Stellungnahme der Studierenden zum Studiengang Elektro- und Infor-
mationstechnik; Anhang D.20 zum Selbstbericht

e Auditgesprache

Vorlaufige Analyse und Bewertung der Gutachter:

Das Qualitatsmanagementsystem der Hochschule umfasst nach dem Verstdndnis der
Gutachter unterschiedliche ineinandergreifende Regelkreise, die teils bereits voll etabliert
sind, sich aber teilweise auch noch im Aufbau befinden. Auf der Leitungsebene ist das
QM-Konzept mit der Hochschulentwicklungsplanung verbunden und beinhaltet u. a. die
Zielvereinbarungen mit dem Land sowie das damit verbundene Monitoring und Berichts-
wesen. Abstimmung, Dokumentation und Optimierung von Ablaufprozessen in Lehre,
Forschung und Verwaltung sowie das Qualitdtsmanagement in Studium und Lehre sind
weitere damit verbundene Regelkreise. Innerhalb des Qualitdtsmanagements in Studium
und Lehre wiederum kommt dem sog. ,Feedbackmanagement” als eigenem Regelkreis
offenkundig besonderes Gewicht zu. Institutionalisierte Feedbackstrukturen befinden sich
nach Darstellung der Hochschule auf zentraler Ebene erst im Aufbau, existieren danach
aber bereits auf der Ebene der Fachbereiche.

31



C Bericht der Gutachter

Die Konkretisierung und Umsetzung der strategischen Entwicklungsziele, der hochschul-
weit festgelegten Qualitatsprozesse, der Leitlinien fir die Evaluation und Qualitatsent-
wicklung sowie fiir die nachhaltige Studiengangsentwicklung obliegt den Fachbereichen.
Die Gutachter sehen, dass dem folgend der studiengangtragende Fachbereich ein eigenes
QM-Konzept entwickelt und etabliert hat. Die wesentlichen Instrumente zur Umsetzung
dieses Konzepts (Lehrevaluation, Studiengangsevaluation/Abschlussbefragung, Studien-
verlaufsanalysen, Fokus-Gesprache mit Studierenden, Runde Tische, Initilerung von MaR-
nahmen sowie QM-Bericht) sind aus Sicht der Gutachter geeignet, aussagekraftige quali-
tative und quantitative Daten Uber den Studienerfolg in den Studiengdngen des Fachbe-
reichs zu generieren und damit das Fundament fir eine zielgerichtete und nachhaltige
Weiterentwicklung der Studiengénge zu legen. Insbesondere bilden die Fokusbespréache,
die unter Moderation des Qualitdtsmanagementbeauftragten des Fachbereichs mit Klein-
gruppen von Studierenden in regelmaRigen Abstanden stattfinden, sowie die Studien-
gangskonferenzen, in denen unter Beteiligung aller relevanten Gruppen (Studierende,
Studiengangsleitungen und Dekanat) die auf Basis der Auswertung von Kennzahlen und
Beobachtungen vorgeschlagenen Loésungen und VerbesserungsmaBnahmen diskutiert
werden, qualitatsorientierte Feedbackstrukturen. In den Auditgesprachen gewinnen die
Gutachter zudem den Eindruck, dass diese Feedbackstrukturen tatsachlich in die ihnen
zugedachte Funktion und damit die Leitprinzipien des QM-Konzeptes des Fachbereichs
erfillen (vgl. Qualitdtskonzept fiir Studium und Lehre des Fachbereichs 2 Informatik und
Ingenieurwissenschaften, S. 2):

,1. Die Studiengdnge des FB 2 sollen studierbar und berufsbefdhigend sein; sie wer-
den effizient organisiert.

2. Studium und Lehre werden mit Hilfe von Kennzahlen beobachtet: Lehrevaluation,
Studiengangs- und Absolventenbefragungen, Studienverlaufsanalysen.

3. Die Ergebnisse der Uberpriifungen werden mit allen Beteiligten diskutiert.
4. Aus der Ergebnisdiskussion werden MalRnahmen abgeleitet.

5. Die MalBnahmen werden zur Weiterentwicklung von Studienprogrammen umge-
setzt.”

Umso bedauerlicher ist es, dass sich die vielen zum Qualitditsmanagement vorgelegten
Datensammlungen nicht leicht zu einem Bild fligen, das in exemplarischer Weise die an-
gezeigten Prozessablaufe nachvollziehbar macht. Dies ware leicht moglich gewesen, da
nach den Prozessbeschreibungen des QM-Konzepts des Fachbereichs alle qualitatssi-
chernden Prozesse (Datensammlung, Auswertung, Ergebnisdiskussion und MaRnah-
menableitung) dokumentiert sind. Zur besseren Veranschaulichung wére es insoweit aus-
reichend gewesen, beispielsweise das zeitlich aktuellste Ergebnisprotokoll eines Fokusge-
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sprachs, die Zusammenfassung der Ergebnisse einer darauffolgenden Studiengangkonfe-
renz sowie den auf beiden fulenden ,zusammenfassenden Bericht” fiir den Fachbe-
reichsrat (nach Qualitdtskonzept fir Studium und Lehre, S. 5) vorzulegen. Die Gutachter
hatten sich dann ein anschaulicheres Bild von der Effektivitat der am Fachbereich etab-
lierten Feedbackstrukturen machen kdnnen. Dass der beigefligte ,Bericht (iber die Um-
setzung des QM-Konzeptes im Fachbereich 2 — Informatik und Ingenieurwissenschaften
im Jahr 2015“ diesen Anforderungen nicht genligt ist offensichtlich: Zum einen bilden die
in Einzelpunkten (und je nach Studiengang) aufschlussreichen Studiengangs-, Studienver-
laufs- und Studienerfolgsdaten zu den Vorgdngerstudiengdangen Elektrotechnik und
Kommunikationstechnik, Informationssystemtechnik sowie Energieeffizienz und erneuer-
bare Energien — Elektrotechnik ersichtlich nicht die Datenbasis des Berichts, da sie Gber-
wiegend jingeren Datums sind. Zum anderen ist der Bericht auch inhaltlich insofern un-
befriedigend, als er fur das Jahr 2015 schlaglichtartig zwar eine Reihe von Kritikpunkten
der Studierenden erfreulich offen benennt, allerdings nur vage Auskiinfte dariiber bereit-
halt, was Dekanat, Studiengangsleitung, Lehrende und Studierende gemeinsam an Losun-
gen fur konkrete Probleme erarbeitet und ggf. umgesetzt haben.> In dhnlicher Weise lie-
fert die Datenzusammenstellung ,,Student survey results of EEIT program for ASIIN“ flr
den englischsprachigen Studiengang an der VGU eine Fiille interessanter Daten und In-

formationen, vermittelt aber schon im Titel den Eindruck als handele es sich um eine Da-
tensammlung fir Zwecke der Akkreditierung und nicht fir die interne Qualitatsentwick-
lung. Es bleibt auch hier unklar, welche Schlussfolgerungen die Faculty of Engineering — da
sie vermutlich Uber die Daten verfligt — fiir die Weiterentwicklung des Programms daraus
gezogen hat.

Gleichwohl sind die Gutachter nach den Auditgesprachen mit allen Beteiligten davon
Uberzeugt, dass im studiengangtragenden Fachbereich ebenso wie an der Faculty of Engi-
neering der VGU nicht nur jeweils ein QM-Konzept existiert, sondern dieses die Basis ei-
ner hier wie dort gelebten Qualitatskultur ist. Es herrscht uniibersehbar ein ausgepragtes
Problembewusstsein fir die Qualitdat von Studium und Lehre bei allen Beteiligten. Speziell
die Uberarbeitung und Fusionierung der bisherigen Bachelorprogramme Elektrotechnik

und Kommunikationstechnik sowie Energieeffizienz und erneuerbare Energien — Elektro-

technik zu dem neuen Bachelorstudiengang Elektro- und Informationstechnik, der in un-

terschiedlichen Studienschwerpunkten die Option einer ersten Spezialisierung auf den
Gebieten er6ffnet, in denen der Fachbereich lber besondere Expertise verflgt, ist ein

> So z. B. die folgenden zusammenfassenden Bewertungen: ,Uber Kritik und Stellungnahmen wird in den
Studiengangskonferenzen gemeinsam mit Lehrenden, Mitarbeiter_innen und Studierenden diskutiert.
Manche Kritiken kénnen ausgerdaumt werden, andere sollen aufgenommen und umgesetzt werden. [...] In
beiden Studiengangen wurden die Anregungen der Studierenden zur Weiterentwicklung bericksichtigt
und fast liberwiegend auch umgesetzt.” (Bericht, S. 8).
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sichtbares Resultat der Qualitatsentwicklung dieser Studiengdnge. Das zeigt u. a. die posi-
tive studentische Stellungnahme zum vorliegenden Konzept des neuen Studiengangs.

Einige in diesem Rahmen relevante Auffalligkeiten (Regelstudienzeitiiberschreitungen,
Abbrecher- und Durchfallquoten bei Priifungen) werden in den betreffenden Abschnitten
dieses Berichts erortert (s. oben Kap. 2.4 und Kap. 2.5).

Positiv festzuhalten ist in diesem Zusammenhang, dass der Fachbereich die Empfehlun-
gen aus der Vorakkreditierung tberwiegend konstruktiv aufgenommen und umgesetzt
hat. Was die kompetenzorientierte Wahl und Ausgestaltung der Prifungsformen anbe-
trifft, besteht allerdings — wie in Kap. 2.5 dargelegt — weiterhin Raum fiir Verbesserungen.

Speziell im Hinblick auf die Evaluation der Lehrveranstaltungen lassen die Gesprachs-
partner in den Auditgesprdchen lberwiegend erkennen, dass sie die Regelung, die Aus-
wertungsergebnisse fir die einzelnen Lehrveranstaltungen nur im Ausnahmefall der Stu-
diengangsleitung und dem Studiendekanat zur Verfliigung zu stellen, fiir nicht optimal
halten. Die Gutachter erkennen an dieser Stelle das Bestreben des Fachbereichs an, im
Sinne einer gemeinsam gelebten Qualitdtskultur die Sensibilitdt und das Verantwortungs-
bewusstsein des einzelnen Lehrenden gegeniiber einem hierarchischen Kontrollmecha-
nismus zu starken. Andererseits geben sie zu bedenken, dass die Weitergabe der Ergeb-
nisse dazu beitragen kdnnte, Fehlentwicklungen und Mangel friiher zu identifizieren und
Gegenmalinahmen schneller einzuleiten. Eine sichtbare Beeintrachtigung der Wirksam-
keit des QM-Systems ist dadurch aber nicht gegeben, weshalb die Gutachter nur anregen,
die in Frage stehende Regelung nochmals zu diskutieren.

Mit Blick auf das englischsprachige Programm an der VGU erkennen die Gutachter, dass

diese Uber ein hochschulweites Qualitdtsmanagementkonzept verfiigt, das zentrale und
dezentrale Institutionen und Prozesse umfasst. Zentrale und dezentrale QM-Stabe bzw.
Beauftragte sind dafiir zustandig, die jeweiligen Management- und Feedbackstrukturen
bei der Hochschulleitung bzw. in den Fakultaten und Departments zu etablieren. Das Sys-
tem als Ganzes befindet sich weiterhin im Aufbau und die Gutachter unterstiitzen die zu
seiner Implementierung und zu seinem effektiven Funktionieren geschaffenen Einrich-
tungen. In den Auditgesprachen, insbesondere im Gesprach mit den Studierenden gewin-
nen sie den Eindruck, dass die Lehrveranstaltungsevaluation als zentrales QM-Instrument
auf der Mikroebene des Studiengangs sehr gut funktioniert, dass die Ergebnisse ziigig
ausgewertet und an die Verantwortlichen weitergeleitet werden, um schnelle Verbesse-
rungen zu erreichen.
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AbschlieBende Bewertung der Gutachter nach Stellungnahme der Hochschule zum Kri-
terium 2.9:

Die Gutachter bewerten die Anforderungen an die Qualitatssicherung der beiden Ba-
chelorprogramme als vollsténdig erfiillt.

Kriterium 2.10 Studiengidnge mit besonderem Profilanspruch

Evidenzen:

e Das Kapitel ,Vietnamese German University“ im Selbstbericht
e . Evidenzen zu einschlagigen Abschnitten des vorliegenden Auditberichts

e Auditgesprache

Vorlaufige Analyse und Bewertung der Gutachter:
Der englischsprachige Bachelorstudiengang Electrical Engineering and Information Tech-

nology ist ein Sonderfall insofern, als es sich um ein Studiengangskonzept der Frankfurt
UAS handelt, das an die 2008 eingerichtete und eroffnete VGU exportiert wurde. Der Stu-
diengang soll langfristig in die Steuerungshoheit der VGU (ibergehen, wird derzeit aber
noch verantwortlich von der Frankfurt UAS durchgefiihrt und organisiert. Die Frankfurt
UAS ist die gradverleihende Hochschule und tragt als solche auch die Qualitatsverantwor-
tung fiir den Studiengang. Die Gutachter konnen aus dem Selbstbericht und den Auditge-
sprachen, an denen u. a. der vietnamesische Acting President der VGU teilnahm, auch
erkennen, welche Schritte bisher schon zur Ubergabe des Studiengangs an die Faculty of
Engineering der VGU bereits unternommen wurden. Vor allem der Ausbau einer moder-
nen und fiir die Ausbildung im vorliegenden Studienprogramm ausreichenden Labor-

Infrastruktur muss positiv herausgestellt werden. Die physische Ausstattung des Ba-
chelorprogramms an der VGU erlaubt es nun, die Ausbildung vollstandig an der Hoch-
schule durchzufiihren. Dies ist ein maligeblicher Fortschritt, da das bis vor einigen Jahren
noch zwingende Auslandssemester an der Frankfurt UAS zur praktischen Ausbildung in
den Laboren dadurch entbehrlich wird, was nicht nur eine erhebliche finanzielle Last von
den Studierenden bzw. den Stipendiengebern (DAAD) nimmt, sondern einen wesentlich
kompakteren und ,organischeren” Studienverlauf ermdoglicht. AuRerdem konnte offen-
kundig ein bereits beachtlicher viethnamesischer Personalstamm fiir die Lehre nach den
Qualitats- und Berufsanforderungen der Frankfurt UAS aufgebaut werden (s. dazu weiter
Kap. 2.7).

Aufgrund der beschriebenen institutionellen und administrativen Besonderheiten des
Bachelorstudiengangs Electrical Engineering and Information Technology als ,,Programm-

export” der Frankfurt UAS mit dem Ziel der ,,Vietnamisierung” handelt es sich jedoch we-
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der um ein Joint Degree-Programm im Ublichen Sinne (gradverleihende Hochschule ist
derzeit die Frankfurt UAS und soll kiinftig die VGU sein) noch um einen Franchise-
Studiengang (die Verantwortung fiir den Studiengang soll und wird nicht dauerhaft bei
der Frankfurt UAS liegen). Gleichwohl sind die Besonderheiten der VGU und des Studien-
gangs bei einer Reihe von akkreditierungsrelevanten Aspekten (vor allem Priifungssys-
tem, Kooperationen, Personal und Ausstattung sowie Qualitatssicherung) zu bericksichti-
gen. Das geschieht in den entsprechenden Abschnitten dieses Berichts.

AbschlieBende Bewertung der Gutachter nach Stellungnahme der Hochschule zum Kri-
terium 2.10:

Hierzu sind die vorldufigen und abschliefSenden Bewertungen der Gutachter in den betref-
fenden Abschnitten dieses Berichts zu vergleichen.

Kriterium 2.11 Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit

Evidenzen:

e Kap. ,Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit” im Selbstbericht
e Gleichstellungskonzept; Anhang C.2 zum Selbstbericht
e Zertifikat Familiengerechte Hochschule; Anhang C.3 zum Selbstbericht

e Diversity: Verfahren zur Anerkennung auBerhochschulisch erworbener Kompeten-
zen; Anhang B.05 zum Selbstbericht

e Auditgesprache

Vorlaufige Analyse und Bewertung der Gutachter:

Die Gutachter sehen, dass die Hochschule im Rahmen eines Gleichstellungskonzeptes
eine Reihe konkreter MaRnahmen zur Férderung der Geschlechtergerechtigkeit unter-
nimmt. Sie begriiBen, dass dieses Konzept mit spezifischen Schwerpunkten (u. a. Mitar-
beit im MentorinnenNetzwerk Hessen fiir Frauen in Naturwissenschaft und Technik seit
1998, Aktivitaten im MINT-Netzwerk der Frankfurt UAS, Beteiligung am bundesweiten
professorinnenprogramm von 2009 bis 2014, Ausschreibungen fiir Professorenstellen in
den Frauennetzwerken im MINT-Bereich) im studiengangtragenden Fachbereich der
Frankfurt UAS umgesetzt wird.

Positiv hervorzuheben ist auch die Diversity-Strategie der Hochschule, die FordermaR-
nahmen sowohl fir den vergleichsweise hohen Anteil von Studierenden mit Migrations-
hintergrund als auch fiir solche aus sog. bildungsfernen Schichten umfasst. ,Bildungsbru-
cken” aus der beruflichen in die akademische Bildung ebenso wie die Forderung und Aus-
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gestaltung von Verfahren zur Anerkennung von auBerhalb des Hochschulbereichs erwor-
benen Kompetenzen sind hier besonders zu erwdahnen. Die Hochschule kann Uberzeu-
gend darauf verweisen, dass diese und weitere MalRnahmen das gemeinsame Ziel verfol-
gen, ,vielfaltige Lebensentwirfe, Lebenssituationen und individuelle Bildungsbiografien
bestmoglich zu berlicksichtigen und damit das lebenslange Lernen heterogener Zielgrup-
pen zu fordern” (Selbstbericht, S. 34).

Zur Beriicksichtigung der Belange der Studierenden sind die betreffenden Ausfiihrungen zu
Kriterium 2.4 zu vergleichen.

AbschlieBende Bewertung der Gutachter nach Stellungnahme der Hochschule zum Kri-
terium 2.11:

Die Gutachter bewerten die Anforderungen des vorgenannten Kriteriums als vollstdndig
erfiillt.
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D Nachlieferungen

Nicht erforderlich.
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E Nachtrag/Stellungnahme der Hochschule
(07.03.2018)

Die Hochschule legt eine ausfiihrliche Stellungnahme vor. Diese wird in der abschlieBen-
den Bewertung der Gutachter am Ende des jeweiligen Berichtsabschnittes (grau unterleg-

te Kasten) bericksichtigt.
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F Zusammenfassung: Empfehlung der Gutachter
(14.03.2018)

Die Gutachter geben folgende Beschlussempfehlung zur Vergabe des beantragten Siegels:

Studiengang Siegel Akkreditierungs- | Akkreditierung bis
rat (AR) max.

Ba Elektro- und Informationstechnik Mit Auflagen 30.09.2024

Ba Electrical Engineering and Infor- Mit Auflagen 30.09.2023

mation Technology

Auflagen

Fiir den Bachelorstudiengang Elektro- und Informationstechnik
A1l. (AR 2.1) Die Darstellung der Qualifikationsziele ist im Diploma Supplement entspre-
chend den praziseren Formulierungen im Modulhandbuch zu vereinheitlichen.

A 2. (AR 2.3) Der Praxisbezug in den Modulen Elektrotechnik 1 und 2 ist angemessen zu
erhoéhen, um die Lernziele des Moduls addquat erreichen zu kénnen.

A 3. (AR 2.4) Es sind MalRnahmen zu treffen (z. B. entsprechende Regeln fiir den Studien-
fortschritt zu definieren), die zuverlassiger gewahrleisten, dass die Studierenden in
der zweiten Studienphase Uber die erforderlichen mathematischen und elektro-
technischen Grundlagenkenntnisse verfiigen.

A 4. (AR 2.8) Diein Kraft gesetzte Prifungsordnung ist vorzulegen.

Fiir den Bachelorstudiengang Electrical Engineering and Information Technology

A 5. (AR 2.2) Der Umfang der Bachelorarbeit betrdagt max. 12 Kreditpunkte. In den studi-
engangsbezogenen Dokumenten sind dementsprechend der Umfang fir die Ba-
chelorarbeit und das Kolloquium getrennt auszuweisen.

A 6. (AR 2.5) Die Priifungsformen miissen besser auf die im Modul angestrebten Lerner-
gebnisse hin ausgerichtet werden und auch mindliche Priifungen in angemessenen
Umfang vorsehen.

A7. (AR 2.8) Die studiengangsrelevanten Ordnungen sind in einer englischsprachigen
(Lese-)Fassung vorzulegen.
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F Zusammenfassung: Empfehlung der Gutachter (14.03.2018)

Empfehlungen

Fiir den Bachelorstudiengang Elektro- und Informationstechnik

E1l

E 2.

E 3.

E4.

ES.

E 6.

(AR 2.3) Es wird empfohlen, Praktika und Vorlesungen im zeitlichen Ablauf besser
aufeinander abzustimmen, um die in den Modulen angestrebten Lernziele zu errei-
chen.

(AR 2.3) Es wird empfohlen, grundlegende Informationen zum Praxissemester (Be-
werbungszeitpunkt, Firmen, etc.) rechtzeitig im Studium zu vermitteln.

(AR 2.3) Es wird empfohlen, Uber die bestehenden Moglichkeiten und Beratungsan-
gebote zum Auslandsstudium besser zu informieren.

(AR 2.3) Es wird empfohlen, die Einfilhrung einer strukturierten Teilzeitvariante zu
erwagen, um den Studienverlauf der nicht in Vollzeit Studierenden besser beobach-
ten und steuern zu kdnnen.

(AR 2.4) Es wird empfohlen, tutorielle Unterstiitzungsangebote vor allem fir die
Module Elektrotechnik 1 und 2 im Rahmen der ,,Chancenakademie” vorzusehen.

(AR 2.5) Es wird empfohlen, die Prifungsformen vor allem der Module der héheren
Semester noch stdarker auf die angestrebten Lernergebnisse hin auszurichten und in
groflerem Umfang den Einsatz alternativer Prifungsformen vorzusehen.
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G Stellungnahme des Fachausschusses 02 — Elektro-
/Informationstechnik (13.03.2018)

Analyse und Bewertung
Der Fachausschuss nimmt eine redaktionelle Anderung in Auflage 2 (Praxisbezug einzel-
ner Module) vor und diskutiert insbesondere den Gegenstand der Auflage.

Mehrheitlich folgt er der Einschatzung der Gutachter, dass ein angemessener Anwen-
dungsbezug der Grundlagenmodule Elektrotechnik vor allem mit Blick auf den Studiener-
folg in einigen anspruchsvollen Modulen der héheren Fachsemester sinnvoll ist.

Auch im Ubrigen folgt er der Beschlussempfehlung der Gutachter ohne Anderungen.

Der Fachausschuss empfiehlt die Siegelvergabe fiir die Studiengange wie folgt:

Studiengang Siegel Akkreditierungs- | Akkreditierung bis
rat (AR) max.

Ba Elektro- und Informationstechnik Mit Auflagen 30.09.2024

Ba Electrical Engineering and Infor- Mit Auflagen 30.09.2023

mation Technology

Redaktionelle Anderung des FA 02:

A 2. (AR 2.3) Der Praxisbezug in den Modulen Elektrotechnik 1 und 2 ist angemessen zu
erhohen, um die [betreffenden] Lernziele des-Meduls addquat zu erreichen zukén-
Aen.
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H Beschluss der Akkreditierungskommission
(23.03.2018)

Analyse und Bewertung:

Die Akkreditierungskommission diskutiert das Verfahren und schliefSt sich den Bewertun-
gen der Gutachter und des Fachausschusses ohne Anderungen an.

Die Akkreditierungskommission fiir Studiengdnge beschlieBt folgende Siegelvergaben:

Studiengang Siegel Akkreditierungs- | Akkreditierung bis
rat (AR) max.

Ba Elektro- und Informationstechnik Mit Auflagen 30.09.2024

Ba Electrical Engineering and Infor- Mit Auflagen 30.09.2023

mation Technology

Auflagen
Fiir den Bachelorstudiengang Elektro- und Informationstechnik

A1l. (AR 2.1) Die Darstellung der Qualifikationsziele ist im Diploma Supplement entspre-
chend den praziseren Formulierungen im Modulhandbuch zu vereinheitlichen.

A 2. (AR 2.3) Der Praxisbezug in den Modulen Elektrotechnik 1 und 2 ist angemessen zu
erhohen, um die betreffenden Lernziele addquat zu erreichen.

A 3. (AR 2.4) Es sind MalRnahmen zu treffen (z. B. entsprechende Regeln fiir den Studien-
fortschritt zu definieren), die zuverlassiger gewahrleisten, dass die Studierenden in
der zweiten Studienphase Uber die erforderlichen mathematischen und elektro-
technischen Grundlagenkenntnisse verfligen.

A 4. (AR 2.8) Die in Kraft gesetzte Prifungsordnung ist vorzulegen.
Fiir den Bachelorstudiengang Electrical Engineering and Information Technology

A 5. (AR 2.2) Der Umfang der Bachelorarbeit betrdagt max. 12 Kreditpunkte. In den studi-
engangsbezogenen Dokumenten sind dementsprechend der Umfang fir die Ba-
chelorarbeit und das Kolloquium getrennt auszuweisen.
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A 6.

A7.

(AR 2.5) Die Priifungsformen missen besser auf die im Modul angestrebten Lerner-
gebnisse hin ausgerichtet werden und auch miindliche Priifungen in angemessenen
Umfang vorsehen.

(AR 2.8) Die studiengangsrelevanten Ordnungen sind in einer englischsprachigen
(Lese-)Fassung vorzulegen.

Empfehlungen

Fiir den Bachelorstudiengang Elektro- und Informationstechnik

E1l

E2.

E 3.

E4.

ES.

E6.

(AR 2.3) Es wird empfohlen, Praktika und Vorlesungen im zeitlichen Ablauf besser
aufeinander abzustimmen, um die in den Modulen angestrebten Lernziele zu errei-
chen.

(AR 2.3) Es wird empfohlen, grundlegende Informationen zum Praxissemester (Be-
werbungszeitpunkt, Firmen, etc.) rechtzeitig im Studium zu vermitteln.

(AR 2.3) Es wird empfohlen, Uber die bestehenden Moglichkeiten und Beratungsan-
gebote zum Auslandsstudium besser zu informieren.

(AR 2.3) Es wird empfohlen, die Einfihrung einer strukturierten Teilzeitvariante zu
erwagen, um den Studienverlauf der nicht in Vollzeit Studierenden besser beobach-
ten und steuern zu kénnen.

(AR 2.4) Es wird empfohlen, tutorielle Unterstitzungsangebote vor allem fiir die
Module Elektrotechnik 1 und 2 im Rahmen der ,,Chancenakademie” vorzusehen.

(AR 2.5) Es wird empfohlen, die Priifungsformen vor allem der Module der héheren
Semester noch starker auf die angestrebten Lernergebnisse hin auszurichten und in
groBerem Umfang den Einsatz alternativer Prifungsformen vorzusehen.
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Erflillung der Auflagen (29.03.2019)

Bewertung der Gutachter und des Fachausschusses
(15.03.2019)

Auflagen

Fiir den Bachelorstudiengang Elektro- und Informationstechnik

Al

(AR 2.1) Die Darstellung der Qualifikationsziele ist im Diploma Supplement entspre-

chend den praziseren Formulierungen im Modulhandbuch zu vereinheitlichen.

Erstbehandlung

Gutachter erfullt
Begriindung: Das Diploma Supplement wurde entsprechend uber-
arbeitet und im November 2018 genehmigt.

FA 02 erfullt

Begriindung: Der Fachausschuss folgt der Einschatzung der Gutach-
ter.

A2

(AR 2.3) Der Praxisbezug in den Modulen Elektrotechnik 1 und 2 ist angemessen zu

erhohen, um die betreffenden Lernziele addquat zu erreichen.

Erstbehandlung

Gutachter

erfullt

Begriindung: Die Giberwiegende Meinung betrachtet die Auflage als
schon erflllt. Der Praxisbezug in den Modulen Elektrotechnik 1 und
2 wurde durch Einfihrung von Projekten (1 SWS) erhoht. Die Erho-
hung stellt die minimal akzeptable Verbesserung dar, eine weitere
Erh6hung des Praxisbezuges ware sehr wiinschenswert.

Die abweichende Auffassung sieht den Praxisbezug in den genann-
ten Modulen als weiterhin nicht ausreichend an und wird folgen-
dermaRen begriindet: GemaR Modulbeschreibungen ist der Praxi-
santeil in ET 1 und ET 2 auffallend niedrig (jeweils 10h von insge-
samt 150h).

Das Projekt besteht aus computergestiitzten Analysen, also Simula-
tionen mit kommerziellen Programmen. Ein praktischer Aufbau von
Versuchsschaltungen findet nicht statt. Zwar ist der Einsatz und die
Auswertung von Simulationen ein wesentlicher Bestandteil des ET-
Studiums, aber erst im fortgeschrittenen Studium. Unklar bleibt,
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wie das Ergebnis des Projekts dargestellt werden soll (schrift-
lich/mundlich)? Auch das sogenannte Labor in ET 3 besteht aus
computergestitzten Darstellungen und Analysen, wahrend Auf-
bauten offenkundig fehlen.

Von den Programmverantwortlichen wurde in dem Zusammen-
hang auf das Modul Messtechnik im dritten Semester verwiesen.
Die Beschreibung der Vorlesung klingt anspruchsvoll, das beglei-
tende Labor erscheint jedoch eher trivial: Spannungs- und Strom-
messung, Leistungsmessung, Einsatz Oszilloskop, Briickenschaltun-
gen. Nur 15h Prasenzzeit, also wohl 5 Versuche a 3h. Nach der Be-
schreibung passt das Labor eher ins erste Semester. Méglicher-
weise sind die genannten Praxisanteile realiter sehr viel anspruchs-
voller, dann waére allerdings die Beschreibung im Modulhandbuch
unpassend und misste angepasst werden. Nach dieser Ansicht
sollte die Hochschule mindestens in einem Hinweis darauf auf-
merksam gemacht werden, dass der Praxisbezug in den beiden
Elektrotechnik-Modulen noch weiter verbessert werden kénnte
und sollte.

FA 02

erfullt

Begriindung: Der Fachausschuss folgt der Einschatzung der Gut-
achtermehrheit und beflrwortet einen Hinweis im Anschreiben an
die Hochschule.

A3.

(AR 2.4) Es sind MaBnahmen zu treffen (z. B. entsprechende Regeln fiir den Studien-

fortschritt zu definieren), die zuverlassiger gewahrleisten, dass die Studierenden in

der zweiten Studienphase Uber die erforderlichen mathematischen und elektro-

technischen Grundlagenkenntnisse verfiigen.

Erstbehandlung

Gutachter

erfullt
Begriindung: Die eingefiihrten und in der PO verankerten Konseku-
tiv-Regelungen stellen im o.g. Sinn zielfiihrende Mallnahmen dar.

FA 02

erfallt
Begriindung: Der Fachausschuss folgt der Einschatzung der Gutach-
ter.

A4,

(AR 2.8) Die in Kraft gesetzte Prifungsordnung ist vorzulegen.

Erstbehandlung

Gutachter

erfullt
Begriindung: Die in Kraft gesetzte und veréffentlichte Prifungsord-
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nung wurde nachgewiesen.

FA 02

erfallt
Begriindung: Der Fachausschuss folgt der Einschatzung der Gutach-
ter.

Fiir den Bachelorstudiengang Electrical Engineering and Information Technology

A5. (AR 2.2) Der Umfang der Bachelorarbeit betragt max. 12 Kreditpunkte. In den studi-
engangsbezogenen Dokumenten sind dementsprechend der Umfang fir die Ba-

chelorarbeit und das Kolloquium getrennt auszuweisen.

Erstbehandlung

Gutachter

erfullt

Begriindung: Der Umfang von Bachelor-Arbeit und Kolloquium
wurde in der Prifungsordnung getrennt ausgewiesen. Die Pri-
fungsordnung wurde entsprechend beschlossen.

FA 02

erfallt
Begriindung: Der Fachausschuss folgt der Einschatzung der Gutach-
ter.

A 6. (AR 2.5) Die Priifungsformen miissen besser auf die im Modul angestrebten Lerner-

gebnisse hin ausgerichtet werden und auch miindliche Priifungen in angemessenen

Umfang vorsehen.

Erstbehandlung

Gutachter erflllt
Begriindung: Der Anteil an ,alternativen” Prifungsformen, z.B.
mundlichen Prifungen, wurde erhoht.

FA 02 erflllt

Begriindung: Der Fachausschuss folgt der Einschatzung der Gutach-
ter.

A7. (AR 2.8) Die studiengangsrelevanten Ordnungen sind in einer englischsprachigen

(Lese-)Fassung vorzulegen.

Erstbehandlung

Gutachter erfullt
Begriindung: Die englischsprachigen Ordnungen wurden nachge-
wiesen.

FA 02 erfullt

Begriindung: Der Fachausschuss folgt der Einschatzung der Gutach-
ter.
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Beschluss der Akkreditierungskommission (29.03.2019)

Die Akkreditierungskommission diskutiert die Auflagenerfiillung. Sie folgt der Bewertung

und Beschlussempfehlung der Gutachter und des Fachausschusses (einschlielRlich des

Hinweises im Anschreiben).

Die Akkreditierungskommission beschlieRt die Verlangerung der Siegel wie folgt:

Studiengang Siegel Akkreditierungs-|Akkreditierung bis
rat (AR)

Ba Elektro- und Informationstechnik Alle Auflagen erfillt* 30.09.2024

Ba Electrical Engineering and Infor-|Alle Auflagen erfillt 30.09.2023

mation Technology

* Die Akkreditierungskommission beschlieBt, folgenden Hinweis in das Anschreiben an die

Hochschule aufzunehmen:

Der Praxisbezug in den beiden Modulen Elektrotechnik 1 und 2 sollte noch weiter verbes-

sert werden.
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J Priifung von Anderungen (26.06.2020)

Vorbemerkungen

Die Hochschule hat zum WS 2019/20 fiir die drei Bachelorstudiengédnge Elektro- und In-
formationstechnik, Bioverfahrenstechnik sowie Service Engineering eine duale praxisinte-
grierte Studienvariante entwickelt. Hierbei handelt es sich um eine Abwandlung der Stu-
diengénge hinsichtlich der Regelstudienzeiten und der Gestaltung der Praxismodule. Da-
fiir hat die Hochschule Anderungen an den Priifungsordnungen und Modulhandbiichern
vorgenommen und einen Musterkooperationsvertrag fur mogliche Kooperationen mit
Partnerunternehmen erstellt. Die Regelstudienzeit reduziert sich in der dualen Studienva-
riante im Vergleich zur allgemeinen Studienvariante von sieben auf sechs Semester; es
werden aber wie in der allgemeinen Studienvariante 210 ECTS-Punkte vergeben.

Die Akkreditierungskommission fir Programme diskutiert das Verfahren in ihrer Sitzung
am 20. Mirz 2020. Da es sich bei der wesentlichen Anderung nicht nur um eine duale
Studienvariante, sondern zusatzlich um ein Intensivstudium handelt, betrachtet die
Kommission die Neuerung kritisch. Sie erachtet weitere Gesprdche mit der Hochschule fiir
notig, um die AusmaRe der wesentlichen Anderung abschitzen zu kénnen. Die Kommissi-
on betont, dass die allgemeinen Varianten der drei Studiengdange hiervon nicht betroffen
sind. Die Akkreditierungen fir die allgemeinen Varianten bleiben daher bestehen, werden
jedoch vorerst nicht auf die neuen Varianten ausgedehnt. Die Hochschule stimmt weite-
ren Gesprache zu und nimmt das Angebot der ASIIN am 17. April 2020 an.

Formale Angaben

Bezeichnung Abschluss- Angestreb- | Studien- Dauer Start
grad tes Niveau | gangsform
nach EQF
Elektro- und Informa- | B.Eng. 6 Dual / pra- |6 Semes- | WS
tionstechnik xisintergriert | ter 2019/20
Audit

Es werden Gesprache mit den Programmverantwortlichen der drei Studiengdnge, der
Studiendekanin, dem Initiator der dualen Studiengange, der Referentin fur duale Studien-
gange sowie mit Studierenden als Webkonferenzen durchgefiihrt. Die teilnehmenden
Studierenden absolvieren das Studium des Ba Elektro- und Informationstechnik. Sie sind
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zwar nicht in die hier zu akkreditierende duale praxisintegrierte, sondern in eine ausbil-
dungsintegrierte Studienvariante eingeschrieben; dennoch gibt es Anknlpfungspunkte,
zu denen das Input der Studierenden hilfreich ist. Die Vorbesprechung der Gutachter-
gruppe findet am Mittwoch, 13. Mai 2020, das Audit am Montag, 18. Mai 2020, statt.

Gutachtergruppe:

Prof. Dr.-Ing. Kathrin Lehmann BTU Cottbus-Senftenberg

Prof. Dr. Christian Brauweiler Westsachsische Hochschule Zwickau
Dr.-Ing. Frank Emde Heinrich Frings GmbH & Co. KG
Wenzel Wittich Studierender RWTH Aachen

Frau Professor Lehmann gehorte bereits wahrend der Betrachtung der allgemeinen Stu-
dienvariante des Ba Elektro- und Informationstechnik der Gutachtergruppe an. Dies trifft
beziglich des Akkreditierungsverfahrens fiir die allgemeinen Varianten der Ba Bioverfah-
renstechnik und Ba Service Engineering ebenso auf Herrn Professor Brauweiler und Herrn
Dr. Emde zu. Somit wird gewahrleistet, dass die Gutachtergruppe liberwiegend mit der
Hochschule sowie den allgemeinen Varianten der zu betrachtenden Studiengénge ver-
traut ist und zudem die verschiedenen Studiengénge inhaltlich abdeckt.

Bericht der Gutachtergruppe

Die Gutachtergruppe betrachtet insbesondere die inhaltliche, organisatorische und ver-
tragliche Verzahnung der dualen Studienvariante, sowie die Arbeitsbelastung der Studie-
renden und die besonderen studienorganisatorischen MalBnahmen im Intensivstudium.

Allgemeines

Die Gutachter fragen nach der Motivation fiir die Einfiihrung der dualen Intensivstudien-
variante. Die Programmverantwortlichen legen dar, dass sie die Zusammenarbeit mit Be-
trieben intensivieren und institutionalisieren mochten, da bereits viele Studierende ne-
ben dem Studium arbeiten und die Hochschule ihnen mit dem dualen Studium die Mog-
lichkeit geben mdchte, sich ihre Arbeitszeit auf das Studium anrechnen zu lassen. Das
Studium richtet sich daher an eine breite Zielgruppe Studieninteressierter, die ihr Studium
zusammen mit einem betrieblichen Kooperationspartner durchfilhren méchten. Die Stu-
dierenden bestédtigen, dass besonders die Verknilipfung theoretischen und praktischen
Wissens fir sie interessant ist. Des Weiteren erfahren die Gutachter von den Programm-
verantwortlichen, dass auf Seiten der Betriebe Kooperationspartner verschiedener Gro6-
Renordnung denkbar sind, sowohl kleine, mittelstandische, als auch grolRe Unternehmen.
Momentan sind noch keine Studierenden in die duale Studienvariante eingeschrieben.
Die Programmverantwortlichen rechnen mit ca. fiinf bis zehn Studierenden pro Studien-
gang und legen nachvollziehbar dar, dass ausreichende Ressourcen fiir diese Studieren-
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den vorhanden sind. Auch erklaren die Programmverantwortlichen, dass die betrieblichen
Kooperationspartner sich vertraglich zu einem Kostenbeitrag an die Hochschule verpflich-
ten werden. Dies tragt zur Kostendeckung der Mehraufwendungen in der Hochschule bei.
Die Gutachter erkennen, dass die duale Studienvariante sowohl in der Prifungsordnung
als auch in den Modulbeschreibungen verankert ist. Jedoch weisen sie die Hochschule auf
eine uneinheitliche Begriffsnutzung hin: Fir die Beschreibung der neuen Studienvariante
benutzt die Hochschule sowohl den Begriff ,,dual” als auch den Begriff , kooperativ”. Auf
Nachfrage erklart die Referentin fiir duale Studiengidnge, dass der Begriff , dual” genutzt
werden soll. Die Gutachter weisen daher darauf hin, dass alle Unterlagen auf die Termino-
logie ,, dual” vereinheitlicht werden sollten, bevor sich erste Studierende in diese Studien-
variante einschreiben.

Die Studierenden erlangen wie auch in der allgemeinen Studienvariante den Abschluss
Bachelor of Engineering. Der Studiengang Elektro- und Informationstechnik ist im neuen
Studienmodell wie auch in der allgemeinen Studienvariante mit den Studienschwerpunk-
ten Automatisierungstechnik, Energietechnik oder Information and Communication Tech-
nology studierbar. Das Studium wird in der dualen Studienvariante in sechs Semestern
absolviert. Die Studierenden der allgemeinen und der dualen Studienvariante studieren
dieselben Theoriemodule, nur die Praxisphasen werden unterschiedlich gehandhabt. Da-
her ist auch ein Wechsel aus der dualen in die allgemeine Studienvariante moglich. Die
Gutachter erkennen, dass der wissenschaftliche Anspruch durch die Theoriemodule auch
in der dualen Variante gewahrt ist und EQF-Niveau 6 erreicht wird. Sie kritisieren jedoch,
dass keine eigenen Qualifikationsziele fir die duale Studienvariante vorliegen. Auf Nach-
frage legen die Programmverantwortlichen dar, welche Qualifikationsziele sie mit der
EinflUhrung des dualen Studiums verfolgen. Diese Ziele sind von der Hochschule noch
schriftlich zu verankern.

Kooperationen

Die Gutachter begriiRRen, dass die Hochschule, bevor sie mit einem potenziellen betriebli-
chen Kooperationspartner einen Vertrag eingeht, eine Begehung des Betriebs durchfihrt,
in deren Rahmen der Vertreter der Hochschule die Ausstattung vor Ort Uberpriift und
sicherstellt, dass die Anforderungen des Curriculums in den Betrieben umgesetzt werden
konnen. Dies soll auch nach Abschluss des Vertrags durch regelmalige Koordinationstref-
fen zwischen Studiengangleitungen, der Referentin fiir duale Studiengédnge und Betriebs-
angehorigen lberprift werden, in denen die Vernetzung der Lernorte gesichert werden
soll. Die Gutachter sind zufrieden, dass der Vertrag nachvollziehbar die Rechte und Pflich-
ten der Vertragspartner regelt.

Zusatzlich zur allgemeinen Qualitatssicherung der Hochschule, die ein kontinuierliches
Monitoring des studentischen Workloads unter Einbezug der Studierenden und Absolven-

51



J Priifung von Anderungen (26.06.2020)

tinnen und Absolventen vorsieht, sollen einmal pro Semester Koordinierungsgesprache
zwischen den Verantwortlichen Hochschul- und Betriebsangehérigen stattfinden, um die
Betrieblichen Studienabschnitte zu reflektieren. Die Gutachter erfahren im Gesprach, dass
die Hochschule vorsieht, kontinuierlich die Betreuungssituation von Seiten des Unter-
nehmens im Blick behalten zu wollen und durchgangig Riicksprache mit den Studierenden
zu halten. Hierzu hat die Hochschule studentische Mentorinnen und Mentoren als Ver-
bindungsglied etabliert, die als Ansprechpartner fungieren sollen. Verbesserungsbedarf
wird an die verantwortliche Referentin fiir duale Studiengédnge weitergeleitet. Die Gut-
achter begriiRen, dass die Hochschule in allen QualitdtsmaBnahmen die Verantwortung
behalt. Nach Auffassung der Gutachter sorgt die Hochschule ausreichend fiir den Einbe-
zug aller Beteiligten. Des Weiteren strebt die Hochschule fiir die Zukunft die Bildung eines
Praxisbeirats an, der die Verbindung zwischen Hochschule und Praxis weiter starken soll.
Eine solche Einfihrung wiirden die Gutachter begriif3en.

Betriebliche Studienabschnitte

Waéhrend in der bereits akkreditierten allgemeinen Studienvariante ein Berufspraktisches
Semester durchgefiihrt wird, erstreckt sich die Praxiszeit in der neuen Variante lber fiinf
Betriebliche Studienabschnitte I-V, die jeweils in der vorlesungsfreien Zeit der ersten finf
Semester durchgefiihrt werden. Diese Betrieblichen Studienabschnitte finden am zweiten
Lernort Betrieb, d. h. bei dem jeweiligen Kooperationspartner, statt. Sie sind im Curricu-
lum verankert und werden kreditiert, je nach zeitlichem Aufwand mit zwischen vier und
acht ECTS-Punkten. Auch die Projektarbeit und die Bachelorarbeit im sechsten Semester
werden am Lernort Betrieb absolviert.

Die didaktisch-methodische Konzeption der Betrieblichen Studienabschnitte sieht vor,
dass die Studierenden in den Betrieben mit solchen Projektarbeiten betraut werden, die
ihrem jeweiligen Studienfortschritt entsprechen. Hier sehen die Gutachter Konkretisie-
rungsbedarf: Die Lernziele der einzelnen Betrieblichen Studienabschnitte sind zwar in den
Modulbeschreibungen verankert, jedoch recht allgemein gehalten. Auch findet keine Spe-
zifizierung der Lernziele fiir den jeweiligen Studiengang statt; die Lernziele der Betriebli-
chen Studienabschnitte des Ba Elektro- und Informationstechnik decken sich mit jenen
des Ba Bioverfahrenstechnik und des Ba Service Engineering. Um sicherzugehen, dass die
Studierenden im Betrieb mit Projekten betraut werden, die ihrem Lernfortschritt entspre-
chen, konnten die Lernziele der Betrieblichen Module die Inhalte der vorangegangenen
Vorlesungszeit aufgreifen. Eine solche Konkretisierung wiirde eine bessere inhaltliche
Verzahnung zwischen Hochschule und Betrieb erreichen und somit allen Beteiligten, be-
sonders den Studierenden und deren Betreuerinnen und Betreuern im Betrieb, mehr In-
formationen dariiber verschaffen, welche Inhalte in den Betrieblichen Studienabschnitten
zu behandeln sind. Zudem merken die Gutachter an, dass somit eine qualitative Ver-
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gleichbarkeit der Betrieblichen Studienabschnitte in verschiedenen Unternehmen ge-
schaffen wirde.

Die Betrieblichen Studienabschnitte Il und IV werden durch Lehrveranstaltungen in den
Hochschulen ergénzt, in denen u. a. Présentationen tber fachliche Fragestellungen gehal-
ten werden und die Kommunikationsfahigkeiten sowie die Fahigkeit zu strukturiertem
Arbeiten gestarkt werden sollen. Momentan sind weder die Lehrenden dieser Lehrveran-
staltungen noch die Modulverantwortlichen im Modulhandbuch angegeben. Die Gutach-
ter erfahren auf Nachfrage, dass diese Angaben derzeit noch fehlen, da die Hochschule je
nach Anzahl der Kooperationsunternehmen eventuell vorsieht, mehrere Ansprechpartner
auf Hochschulseite zu benennen. Die Gutachter weisen darauf hin, dass diese Angaben
fir die Studierenden essentiell und daher im Modulhandbuch anzugeben sind.

Die Gutachter nehmen neben dem Studienverlaufsplan eine exemplarische Darstellung
der zeitlichen Jahresbelastung zur Kenntnis, die detailliert darstellt, wie die Verzahnung
von Studium und Betrieblichen Studienabschnitten ablauft. So erfahren sie, dass grund-
satzlich eine ausgewogene Verteilung von Theorie- und Praxiseinheiten sowie der Arbeits-
last vorgesehen ist. Jedoch widersprechen sich zum Teil die Zeitangaben in der Prifungs-
ordnung, den Modulbeschreibungen und der exemplarischen Jahresbelastung. So sind in
der Prifungsordnung insgesamt 22 Praxiswochen genannt, in den Modulbeschreibungen
jedoch 35 Wochen. Diese 35 Wochen sind nach Angaben in den Modulbeschreibungen
nicht durchgéngig durch Arbeit im Unternehmen gefillt, doch sind die Angaben uniiber-
sichtlich. Die Gutachter weisen die Hochschule daher darauf hin, dass diese Zahlen zu
vereinheitlichen bzw. mit einer Erklarung zu versehen sind, um Studieninteressierten ei-
nen genauen Uberblick iiber das Studium, die Praxisphasen sowie potenzielle Urlaubszei-
ten zu verschaffen, insbesondere, da eine Ubersichtliche Studienorganisation im Inten-
sivstudium umso wichtiger ist.

Die Prifungsphase umfasst laut exemplarischem Jahresverlauf je zwei Wochen zu Beginn
der vorlesungsfreien Zeit. Die Gutachter fragen nach, wann Wiederholungsprifungen
stattfinden und ob deren Organisation von den umfangreichen Praxisphasen beeintrach-
tigt wird. Die Programmverantwortlichen und auch die Studierenden legen dar, dass jede
Prifung in jedem Semester angeboten wird, unabhangig davon, ob die zugehdrige Lehr-
veranstaltung in dem Semester angeboten wird oder nicht. Die Wiederholungspriifungen
werden teilweise wahrend des Semesters angeboten, teilweise wahrend der Priifungs-
phase zu Beginn der vorlesungsfreien Zeit. Die Studierenden geben auf Nachfrage an,
dass diese Regelung ihnen ausreichend Vorbereitungszeit verschaffe.

Den Studierenden wird von Seiten des Betriebs ein Lernprozessbegleiter als Ansprechper-
son an die Seite gestellt. Diese Person nimmt neben einer Lehrperson der Hochschule als
zweiter Priifungsverantwortlicher an den Priifungen zum Ende des Betrieblichen Studien-
abschnitts teil. Die Programmverantwortlichen erkldaren auf Nachfrage, dass die Verant-
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wortung stets auf Seiten der Hochschule liegt, durch den Einbezug von Priifenden der
Hochschule und des Betriebs aber eine inhaltliche Verknlpfung beider Lernorte sicherge-
stellt werden soll.

Ein abgeschlossener Studienvertrag mit einem betrieblichen Kooperationspartner der
Hochschule ist Zugangsvoraussetzung fiir die Studierenden. Ein Mustervertrag liegt vor,
jedoch kénnen auch Vertrage genutzt werden, die die Unternehmen selbst ausgearbeitet
haben. Die Gutachter erfahren von den Programmverantwortlichen, dass nicht zwangs-
laufig der Musterstudienvertrag der Hochschule genutzt werden muss. Jedoch haben die
Studierenden einen unterschriebenen Vertrag bei der Einschreibung vorzulegen, in dem
mindestens die Finanzierung der Studierenden und deren Freistellung fiir Studien- und
Prifungszeiten sowie das Aufgreifen der Lehrinhalte durch das Unternehmen festgelegt
sind. Die Gutachter erachten diese Regelung, insbesondere bezliglich der ausreichenden
Finanzierung der Studierenden, fir zufriedenstellend. Die Studierenden bestdtigen auf
Nachfrage, dass sie durch ihren Betrieb ausreichend finanziert werden und fir die ver-
traglich festgelegten Zeitraume freigestellt werden.

Im Musterstudienvertrag ist auch geregelt, dass die Studierenden ihren Urlaub, zusatzlich
zu vier ohnehin freien Wochen wahrend der Weihnachtszeit und zum Ende der vorle-
sungsfreien Zeit des Sommersemesters, wahrend der Betrieblichen Studienabschnitte in
der vorlesungsfreien Zeit nehmen. Hierfir ist der Zeitaufwand der Betrieblichen Studien-
abschnitte so bemessen, dass er bei Vollzeittatigkeit in weniger als der veranschlagten
Wochenzahl absolviert werden kann: Im Betrieblichen Studienabschnitt | wird z. B. eine
Arbeitszeit von 120 Stunden in insgesamt fiinf Wochen gefordert; bei einem Aufwand von
40 Stunden pro Woche kénnten 120 Stunden aber bereits nach drei Wochen absolviert
werden, sodass Zeit flir Erholungsurlaub bliebe. Die Studierenden der ausbildungsinte-
grierten Studienvariante bestatigen, dass in ihrem Studium ausreichend Zeit fiir Erho-
lungsurlaub bleibt und sie sich die Arbeit wahrend der vorlesungsfreien Zeit recht flexibel
einteilen kdnnen. Die Gutachter gehen daher davon aus, dass die Umsetzung in der pra-
xisintegrierten Variante ebenso gut funktionieren wird, halten die schriftlichen Angaben
hierzu jedoch, wie bereits erwahnt, fiir (iberarbeitungswirdig.

Die Gutachter erkundigen sich danach, welche Regelungen in Hartefdllen getroffen wer-
den, sollte das Studium z. B. wegen langerer Krankheit nicht in Regelstudienzeit absolviert
werden konnen. Sie erfahren, dass Regelungen fir Urlaubssemester zur Verfligung stehen
und eine Verlangerung des Studiums grundsatzlich moglich ist. Auch der Wechsel in die
allgemeine, nicht-duale Studienvariante ist moglich.

Aufgrund der Verzahnung zwischen Betrieb und Hochschule und der Belegung der vorle-
sungsfreien Zeiten durch die Betrieblichen Studienabschnitte, fragen die Gutachter nach
der Moglichkeit, Auslandsaufenthalte zu organisieren. Sie erfahren, dass der Fokus auf
der Einbindung der Studierenden in die Unternehmen und nicht auf der internationalen
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Mobilitat liegt, doch dass Auslandsaufenthalte wahrend des Studiums grundsatzlich mog-
lich sind. Auch erfahren sie, dass es den Studierenden zum Teil wahrend der Betrieblichen
Studienabschnitte moglich sei, an internationalen Standorten ihres Unternehmens zu
arbeiten, besonders, da die Unternehmen ein Interesse daran haben, den Studierenden
internationale Erfahrung zu vermitteln.

Arbeits- und Priifungsbelastung

Das Modul Betrieblicher Studienabschnitt |, welches in der vorlesungsfreien Zeit des ers-
ten Semesters absolviert werden soll, umfasst lediglich vier ECTS-Punkte. Alle Gbrigen
Module umfassen mindestens finf ECTS-Punkte. Die Gutachter erachten diese Ausnahme
als unproblematisch, da sie weder die Organisation des Studiums noch die Arbeitsbelas-
tung der Studierenden negativ beeinflusst und die Priifungsbelastung trotzdem tberwie-
gend gleichmaRig Gber die Semester verteilt ist. So werden pro Studienjahr zwischen 65
und 73 ECTS-Punkte vergeben. Ein ECTS-Punkt entspricht wie auch in der allgemeinen
Variante einer durchschnittlichen Arbeitszeit von 30 Stunden.

Die Betrieblichen Studienabschnitte schliefen jeweils mit zwei Prifungen, einer Prasenta-
tion und einem Praxisbericht ab. Die Gutachter fragen nach, mit welcher Motivation dies
eingefiihrt wurde, besonders da in der letzten Akkreditierung der Studiengdange Biover-
fahrenstechnik und Service Engineering empfohlen wurde, die Prifungen so zu organisie-
ren, dass studienzeitverlangernde Effekte vermieden werden. Sie erachten die Erklarung
der Programmverantwortlichen, dass das umfassende Erreichen der Modulziele in be-
stimmten Féallen nur in der Kombination verschiedener Prifungsformen nachgewiesen
werden kdnne, da die Lernziele z. B. sowohl fachliche wie auch kommunikative Fahigkei-
ten fordern, flir nachvollziehbar. Nach Auffassung der Gutachter wird daher trotzdem
eine angemessene Priifungsbelastung garantiert, was von den Studierenden auf Nachfra-
ge bestatigt wird.

Die Gutachter zeigen sich jedoch Uberrascht, dass die Prifungsanforderungen in den Be-
trieblichen Studienabschnitten der dualen Studienvariante zum Teil héher als in der Praxi-
sphase der allgemeinen Studienvariante sind und zum Beispiel teilweise langere Prasenta-
tionen verlangt werden. Die Programmverantwortlichen erklaren dies durch die steigen-
den Anforderungen im Verlauf des Studiums, da die Studierenden mit jedem absolvierten
Betrieblichen Studienabschnitt groBere Herausforderungen meistern kénnen. Trotzdem
erklaren die Programmverantwortlichen, diese Priifungsbelastung noch einmal Gberden-
ken zu wollen, was die Gutachter begriiRen.

Besondere studienorganisatorische MafsSnahmen

Die Gutachter fragen nach, wie die umfassende Betreuung der Studierenden gesichert
werden soll. Die Programmverantwortlichen geben an, insbesondere auf individuelle Ab-
sprachen mit den Studierenden zu setzen. Um die Studierbarkeit im Intensivstudiengang
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zu gewabhrleisten, gibt die Hochschule an, die Betreuung der Studierenden sowohl an der
Hochschule als auch am Lernort Betrieb sicherzustellen. Hierfiir stehen die Studien-
gangleitung, die Referentin fiir duale Studiengdnge sowie Betreuerinnen und Betreuer der
Kooperationspartner zur Verfiigung. Letztere sollen im Lernort Betrieb die Betreuung
vornehmen und den Lernfortschritt der Studierenden sichern. Schnittstelle fiir alle Betei-
ligten ist die Referentin fur duale Studiengange, die bereits als Ansprechpartnerin zur Ver-
figung steht. Die Gutachter erfahren, dass zweimal pro Semester Treffen zwischen der
Referentin und den Studierenden stattfinden sollen, in denen die Organisation und Ar-
beitsbelastung des Studiums besprochen und liberpriift werden.

Da die Studierenden durch lhren Ausbildungsbetrieb eine monatliche Verglitung erhalten,
die laut Musterstudienvertrag mindestens dem BafoG-Regelbedarf entspricht, ist ihr Le-
bensunterhalt wahrend des Studiums gesichert und sie sind nicht gezwungen, eine zu-
satzliche Nebentatigkeit aufzunehmen.

Da sich die Studierenden am Lernort Betrieb mit studienrelevanten Inhalten beschaftigen,
ist nach Auffassung der Hochschule gewdhrleistet, dass die Zeit am Lernort Betrieb die
Zeit am Lernort Hochschule wirksam ergédnzt und eine inhaltliche Vertiefung und Anwen-
dung des Gelernten stattfindet. Dieses Studienkonzept soll dazu fuhren, dass durch die
praktischen Studienanteile nur eine geringe zusatzliche Belastung entsteht und stattdes-
sen eine Unterstlitzung der theoretischen Studienanteile erfolgt. Hierzu soll schon im Vo-
raus fur jedes Semester eine Klarung der Themen des Semesters zwischen Hochschule
und Betrieb stattfinden, was nach Angaben der Studierenden in der ausbildungsintegrier-
ten Studienvariante bislang nicht immer gut funktioniert. Die Gutachter begriRen die
Planung der Hochschule zwar grundsatzlich, kritisieren in diesem Zusammenhang jedoch,
wie schon beschrieben, die vage gehaltenen Lernziele der einzelnen Betrieblichen Module
und weisen darauf hin, dass die inhaltliche Abstimmung in den Lernzielen festgehalten
werden muss. Die tatsachliche Umsetzung der inhaltlichen Verzahnung zwischen Hoch-
schule und Betrieb sowie die Betreuung der Studierenden von beiden Seiten wird im
nachsten Akkreditierungsverfahren besonders betrachtet werden.

Abschliefsende Bewertung

AbschlieBend erklart sich die Gutachtergruppe mit dem vorgestellten Konzept insgesamt
zufrieden und beurteilt die Einflihrung der dualen Studienvariante als positive Weiter-
entwicklung des existierenden Programms. Durch die Aufteilung des Curriculums auf die
beiden Lernorte, die angemessene Kreditierung der Praxisphasen, die enge Zusammenar-
beit der Kooperationspartner sowie die vertraglichen Regelungen ist eine inhaltliche, or-
ganisatorische und vertragliche Verzahnung des dualen Studiums gegeben. Zudem erken-
nen die Gutachter, dass die MalRnahmen, die die Hochschule fiir das Intensivstudium ge-
troffen hat, angemessen auf die Bedirfnisse der Studierenden zugeschnitten sind und
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somit die Studierbarkeit gewahrleistet ist. Jedoch nennt das Gutachterteam mehrere Kri-
tikpunkte, auf die die Hochschule durch MaBnahmen zu reagieren hat. Die Erganzung des
bestehenden Studienprofils halten die Gutachter daher fiir eine wesentliche Anderung,
auf welche die bestehende Akkreditierung unter dem Vorbehalt ausgedehnt werden
kann, dass die Hochschule die unten genannten Mallnahmen umsetzt.

.
Curricula
Strukturmodell: Elektro- und Informationstechnik (B.Eng.)
Anlage 1b zur Priifungsordnung
EIT - Studienschwerpunkt: Automatisierungstechnik (AT) [ | FRANKFURT
- UNIVERSITY
kooperativ OF APPLIED SCIENCES
Moduliibersicht ECTS
odulubersic Punkte (CP)
Semester 6 52 53 54
Projektmanagement Vertiefungsprojekt Bachelorarbeit mit Kolloquium
Nosko 5 CP locp 15CP 30
Semester 5 39 15 29 12 30 33 49e
Maschinelles Lernen | Wahlpflichtmodul Smart Building Interdisziplindres | Industrielle Sen- | Smart Systems in Betrieblicher
2 Studium Generale | soren und Akto- | Automation Engi- | Studienabschnitt
ren neering v
5CP 5CP 5CP 5CP 5CP 5CP 5CP 35
Semester 4 34 35 14 32 27 31 49d
Antriebe in der Digitale Signalver- | Wahlpflichtmodul Robotics and Regelungstechnik | Industrielle Ver- Betrieblicher
Automatisierung arbeitung 1 Autonomous netzung Studienabschnitt
Systems w
5CP 5CP 5CP 5CP 5CP 5CP 8CP 38
Semester 3 26 36 7 13 28 38 49c
Elektrische Maschi- [ Mikrocomputer- | Elektrotechnik 3 | Elektrische Mess- | Steuerungstechnik | Grundlagen der Betrieblicher
nen technik technik IP-Netze mit Studienabschnitt
Softwareprojekt mn
5CP 5CP 5CP 5CP 5CP 5CP 5CP a5
Semester 2 2 11 6 4 37 g 49b
Mathematik 2 Halbleiter- Elektrotechnik 2 Physik 2 Digitaltechnik Objektorientierte Betrieblicher
schaltungstechnik Programmierung | Studienabschnitt
n
5CP 5¢CP 5cCp 5Cp 5cCpP 5CP acp 38
Semester 1 1 5 3 10 8 49a
Mathematik 1 Elektrotechnik 1 Physik 1 Academic Skills Einfiithrung in die Betrieblicher
Programmierung | Studienabschnitt |
locp 5CP S5CP 5CP 5CP 4cCp 34
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Strukturmodell: Elektro- und Informationstechnik (B.Eng.)
Anlage 1e zur Pritfungsordnung

EIT - Studienschwerpunkt: Energietechnik (ET) | | I'l:";;[nurrl;gj
kooperativ el
Modulabersicht Puni(t::s[CP)
Semester 6 50 51 54
Project Management & Case Study Prozesse und Bachelorarbeit mit Kolloguium
Strukturen in Un-
ternehmen
Tranchita 10 CP Schroder 5 CP 15 CP 30
Semester 5 23 24 28 12 15 49e
Smart Grids Converters for Steuerungstechnik | Interdisziplindres | Wahlpflichtmodul Betrieblicher
Renewable Energy Studium Generale 2 Studienabschnitt
Systems v
10cCpP 5CP 5CP S5CP 5CpP 5CP 35
Semester 4 25 22 21 27 14 17 49d
Elektrische Electric Power Leistungselektronik | Regelungstechnik | Wahlpflichtmodul 1 Erneuerbare Betrieblicher
Antriebe Grids Energien 2 Studienabschnitt
1\
scp s5CP 5CP 5CP 5CP 5CpP 8cCp 38
Semester 3 26 20 7 13 19 16 43¢
Elektrische Hochspannungs- Elektrotechnik 3 Elektrische Mess- | Emissionsminderung Erneuerbare Betrieblicher
Maschinen technik technik im Energiemarkt Energien 1 Studienabschnitt
m
3CP 3CP 5CP 5CP 5CP 5CpP 5CP 35
Semester 2 2 11 [ 4 18 9 49b
Mathematik 2 Halbleiter- Elektrotechnik 2 Physik 2 Energiewirtschaft Objektorientierte Betrieblicher
schaltungstechnik Programmierung | Studienabschnitt
n
scep s5CP 5CP 5CP 5CP 5Cp acp 38
Semester 1 1 5 3 10 8 49a
Mathematik 1 Elektrotechnik 1 Physik 1 Academic Skills Einfithrung in die Betrieblicher
Programmierung | Studienabschnitt1
10CP 5CP 5CP 5CP 5CP 4cp 34
Strukturmodell: Elektro- und Informationstechnik (B.Eng.)
Anlage 1h zur Priifungsordnung
. . L. | | FRANE
EIT - Studienschwerpunkt: Information and Communication Technology (ICT) | U
kooperativ OF ARPLEDS
ModulGbersicht Puni‘t:ZS(CP)
Semester 6 52 53 54
Projektmanagement Vertiefungsprojekt Bachelorarbeit mit Kelloguium
5CP 10cCp 15CP 30
Semester 5 15 33 45 46 47 48 49e
Wahlpflichtmodul 2 Maschinelles Mobile Communica- | Digital Signals and IT-Security Kommunikations- Betrieblicher
Lernen tion Systems netze Studienabschnitt
v
scCp s5cCpP scp scp 5CP sce 5CP 35
Semester 4 14 41 42 35 43 44 49d
Wahlpflichtmodul 1 | Radio Frequency | Ubertragungstechnik | Digitale Signalver- | Betriebssysteme | Digitale Vermitt- Betrieblicher
Engineering arbeitung und Virtualisie- lungstechnik Studienabschnitt
rung w
5CP 5CP 5CP 5CP 5CP 5¢Cp a8cCp 38
Semester 3 12 40 7 13 36 38 49¢
Interdisziplindres Elektronische Elektrotechnik 3 Elektrische Mess- | Mikrocomputer- | Grundlagen der IP- Betrieblicher
Studium Generale Schaltungen technik technik Netze mit Soft- Studienabschnitt
wareprojekt m
5CP s5cp 5cCP 5CP 5CP 5CP 5CP 35
Semester 2 2 11 ] 4 37 g 435b
Mathematik 2 Halbleiter- Elektrotechnik 2 Physik 2 Digitaltechnik Objektorientierte Betrieblicher
schaltungstechnik Programmierung Studienabschnitt
n
scCp s5¢cp 5CpP s5CP 5CP s5CP acp 38
Semester 1 1 5 3 10 3 49a
Mathematik 1 Elektrotechnik 1 Physik 1 Academic Skills Einfiihrung in die Betrieblicher
Programmierung | Studienabschnitt |
10cP 5CpP s5CP 5CP s5CP 4cpP 34

58




J Priifung von Anderungen (26.06.2020)

Die Gutachter geben folgende Beschlussempfehlung zur Ausdehnung des Siegels:

Studiengang Siegel Akkreditierungsrat |Akkreditierung bis max.
(AR)

Ba Elektro- und Informations- | Bei der Umsetzung der Ak- [{30.09.2024

technik kreditierungskriterien des
AR wurden Mangel festge-
stellt.

Die Gutachter empfehlen die Ausdehnung der Akkreditierung auf die duale Intensivstudi-
envariante unter dem Vorbehalt, dass die Hochschule die Umsetzung der folgenden
Malnahmen nachweist:

1. Die Qualifikationsziele sind um speziell auf die duale Intensivstudienvariante zuge-

schnittene Ziele zu erganzen.

2. In den Modulbeschreibungen sind die Modulverantwortlichen anzugeben sowie
die Lernziele der Betrieblichen Studienabschnitte inhaltlich zu konkretisieren und

auf den Studiengang zuzuschneiden.

3. Die die Betrieblichen Studienabschnitte betreffenden Zeitangaben sind einheitlich
und nachvollziehbar darzustellen.

Bewertung des Fachausschusses 02 Elektro-/ Informati-
onstechnik (10.06.2020)

Bewertung
Der Fachausschuss folgt den Beschlussempfehlungen der Gutachter.
Beschluss

Der Fachausschuss stellt fest, dass es sich bei der vorgenommenen Einfihrung einer dua-
len Intensivstudienvariante um eine wesentliche Anderung der Akkreditierungsgrundla-
gen handelt, auf die die bis zum 30.09.2024 ausgesprochene Akkreditierung mit dem Sie-
gel des Akkreditierungsrates fiir den Ba Elektro- und Informationsgenannt der Frankfurt
UAS aber ausgedehnt werden kann (unter den von den Gutachtern genannten Bedingun-

gen).
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Beschluss der Akkreditierungskommission (26.06.2020)

Die Akkreditierungskommission diskutiert das Verfahren am 26.06.2020 und schlieBt sich
der Gutachterbewertung an.

Die Akkreditierungskommission fir Studiengdnge beschlieBt, dass es sich bei der vorge-
nommenen Einfiihrung einer dualen Intensivstudienvariante um eine wesentliche Ande-
rung der Akkreditierungsgrundlagen handelt, auf die die bis zum 30.09.2024 ausgespro-
chene Akkreditierung mit dem Siegel des Akkreditierungsrates flir den Bachelor Elektro-
und Informationstechnik der Frankfurt UAS aber ausgedehnt wird unter dem Vorbehalt,
dass die Hochschule innerhalb eines Jahres die Umsetzung der folgenden MafRnahmen
nachweist:

1. Die Qualifikationsziele sind um speziell auf die duale Intensivstudienvariante zuge-
schnittene Ziele zu ergénzen.

2. In den Modulbeschreibungen sind die Modulverantwortlichen anzugeben sowie
die Lernziele der Betrieblichen Studienabschnitte inhaltlich zu konkretisieren und
auf den Studiengang zuzuschneiden.

3. Die die Betrieblichen Studienabschnitte betreffenden Zeitangaben sind einheitlich
und nachvollziehbar darzustellen.
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Anhang: Lernziele und Curricula

Gem. der einleitenden Darstellung im Modulhandbuch sollen mit dem Bachelorstudien-

gang Elektro- und Informationstechnik folgende Lernergebnisse erreicht werden:

1. Cualifikationsziele

Mit Absolvieren des Bachelor-5tudiengangs Elektro- und Informationstechnik™ ersverben die
Smudierenden einen ersten berufsqualifizierenden Abschluess, der sie befihigt,
ingenieurwisserschaftliche Grundlzgen der Mathematik, Informatik, Physik und Elektrotechnik sowie
vertiefte fachliche Kompetenzen der Bereiche Energietechnik, Information and Communication
Technology oder Automatisierungsmechnik in die peweiligen Anwendungsgebiete zu dbertragen. Sie sind
in der Lage, Problemstellungen sowohl im Bereich der System- und Hardwarsentwicklung alks sudh im
Bereich der Firmware- und Softwareentwicklung in interdisziplinaren Teams zu analysieren und
wissenschaftlich fundierte wirtschaftliche Losungen zu erarbeiten und weiteruentwicken.

S5ie erkennen und reflektieren an sie gestellte fachliche Anforderunpen ebenso wie ihre berufliche
Veranbaortung fir Menschen, Gesellschaft. Okonomie und Elk.ulagi:. Sie halben ihire Sensibilitst far die
Denkweisen fachfremder Disziplinen entwidcelt und gelemt, wirtschafiiche und technische:
ZusammenhZnge im Baum unterschiediicher wissenschaftlicher Disziplinen und politischer Imteressen
wverstandlich zu machen.

Dwrch projektorientierte Aufzaben in der Auseinandersetzung mit praktischen und berufsbezogenen
Beispielen wenden sie ihr Wissen an, erkennen Wissenshicdeen und sind in der Lage. diese
anforderungsgerecht zu schiiefen. Prisentstionstechniken, Instrumente des Selbst- und
Projektmanagements sowie der wissenschaftlichen Informationsheschaffung und -verarbeitung konnen
sie anwenden und sinsetzen. Sie haben gelemnt, Anforderungen, Probleme und Engebnisse ikrer Arbeit in
deutscher und englischer Sprache zu kommunizieren.

Alz angehende Ingenieurinnen und Ingenieurs kinnen sie im Bereich Elektrotechnik Sufgaben in
Industrie, Planungshiros, offentlichen Institutionen und Wisserschaft verantsortungshewusst
ibemehmen oder sich mit einem Master-5tudium weiver qualifizieren. Die anwendungsorientierts
Quzlifikation legt einen Binstieg in den Branchen der Elektro- und Kommunikationstechnik oder der
Automatisierungstechnik nabe, wobei die breite Anlage des Cumiculums auch andere Karrieren
ermaglichi.

Studienschrerpunkt Energietechnik

Der Schraverpunkt Energietechnik tragt den modernen techrodogizthen Herausforderungen und
aktuellen Themenstellungen der elekirischen Energietechnik Rechnung. Die Sbsolventinrnen und
Absolventen kinnen in den Bereichen Energicerzeugung [conventionelle und regenerative],
Energieidibertragung und -verteilung sowie Mutzung elekirischer Energie im privaten und industriellen
Sektor Aufgaben in der Entwicklung und Applikation, der Projektierung und dem Yertrieh Gbernehmen.
Dorch Systemavissen, u.z. auf den Gebieten elektrotechnischer Grundlagen, slektrischer Baschinen,
leistungselektronischer Betricbsmittel, Regelungstechnik, imelipente Strominetze, regenerative
Energien und Energiewirtschaft, kinnen sie fachibergreifende Funktionalitaten rezlisieren. Typische
Tatigkeitsfelder ergeben sich in Untermehmen der Energieversorgung. der herstellenden wnd
amwendenden Industrie, bei Verkehrsunternehmen, in Ingenieurbdros und dfentichen Unternehmen.

Studienschwerpunkt Awvtomatisierungstechnik

Die Absolventinnen und Absolventen des Studienschwerpunktes Automatisierungstechnik (AT) kSnnen
Auromatisierungsanlzgen in der Industrie und der GebIudetechnik planen, realisieren wund betreiben.
Sie beherrschen die &nalyse der &nforderungen, die an =in System gestellt werden und kdnnen mit den
Bitteln der Simulation und hodellbildung ihre Lisung visualisieren und die Funktion ihres Entemurfes
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nachweisen. Durnch Systemwissen, u.a. auf den Gebieten slektrotechnische Grundlagen, Yernetzung,
Signahlverarbeitung, Regelungstechnik und Robotik kinnen sie fachibergreifende Funktionalitaten
realisieren.

Typische Arbeitspebiete sind die Tatigheitsfelder der Planung, Entwicklung, Rezlisierung,
Inbetriebnzhme und des Betriebes won Systemen der Fertigungstechnik und der GebZudeautomation.
Beispizle fir Arevendungen sind: &ntricbsregelungen, Fertigungsanlagen, Transport- und
Sortiersysteme, Smart Home und Fassadensteusrung,.

Studienschwerpunkt Information and Communication Tecdhnology
Dier Studienschwerpunkt Information and Communication Technology (ICT) tragt den modernen

technologischen Enteicklungen der Kommunikations- und Informationstechnik Rechnung,. Die
Bscoventinnen 4ne Absaivenen kinsr Kammunikatonszyateme und —retae arajektieren und
Betreiben. Dariiber hinaus kinnen sie erforderliche Systemkomponenten in Hard- und Software
entwicks|n sowie Vorgaben genaw spezifizieren, so dass sinzelne Komponenten danach gefertist werden
kinren. Durch Systemwissen, u.a. suf den Gebieten elektrotechnische Grundlzgen, Elektronik,
Signalverarbeitung, Kommunikationsnetze und Virtualisierung kinmen sie fachibergreifendes
Funktionalitaten rezlisieren. Den Aufbau unterschiedlicher Eommunikationssymemes und -netoe Gber
alle [50-/05-5chichten konnen sie begleiten.

Typische Arbeitspebiete sind die Tatigkeitsfelder der Entwicklung imtegrierter Produkt- und
Servicekonzepte im Berufsfeld Information and Communication Technology™. Beispiele fir
Anwendungen sind: Mobilfunknetze, Backbone- und Verteilnetze, Zugangsnetze,
Kommunikzstionshardware, M2M, loT, Wireles Mesh Meteorks, Bouting-Protokolle und
Metrwerkvirtualisierung.

Hierzu legt die Hochschule folgendes Curriculum vor:

EIT - Studienschwerpunkt: Informeation and Communication Technalogy (ICT) B. Eng. | | | puaseum
1 EFFLED W ERET
Madulisersicht Stand 16,11 17 BCTS
Funkze [z
Semester 7 2 33 34
Iq
SEmestEr &
Semester 3 13
wmll
I
Semesier 4 14
'ﬂ'ﬂ'l‘]’iﬂ'll‘l'lﬂﬂ.ll 1
I
Semesier 3 i2
Interdisziplinares
Shudium Gerarsls
I
Semester 2 2
Msthematik 2
I
Semester L
Mathematik 1
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EIT - Studienschwerpunkt- Automatisierungstechinik [AT) B. Eng.

| | | TRARKFURT

UMIWERE 1Y

OF AFPLED K ERCES

Modulipersicht

Stand 161117

EIT - Studienschwerpunkt Energietechnik (ET) B. Eng.

| FREAREFUET
UNIWERHTT

dF aFHED R ERID

Modublinersicit

Stand 161147
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Gem. Darstellung im Modulhandbuch sollen mit dem Bachelorstudiengang Electrical En-

gineering and Information Technology folgende Lernergebnisse erreicht werden:

1. Qualification profile of the study program

By completing the Bachelor's degree program in Electrical Engineering and information Techrology
[EBIT) the stwdents acguire a first professional degree. They possess profound knowledge in
Mathematics, Physics, Electrical Engineering, Computer Soences and Information Technology. They
mn transter their knowledge in order to design, apply and maintein =lecronic systems, embedded
systems and communication systems. They can systemastically analyze and soke problems by
sppijing scientific methods in hard- and softeare development as well a5 in systems application in
oroer to successfully deweliop practical and sustainabde solutions.

Students are able to recogmise and overcome inowledge gaps and to achiewe pven goals by mesting
respective reguirements. They ane sble to blend the fundsmentals of warious disciplires and to bring
this knowiedge into prodlem solving tasks they encounter st their future workplace. Thus, they can
slso apply managerial and SCONDMIC SWENENESS iR Order ©0 Consder economic consequences of their
interventions.

Gradustes are qualified to resume & wide renge of professional tasks in aneas such as manufacturing,
research and development, service industry, quality assurance and maintensnce. They sre qualified
for Master programs in Elecirical Enginsering, Information Techrology, Communication Techrology

and refated programs.

Gradustes possess & qualified engineering educstion and are prepansd for futone key markets. The
program offers interdisopiinary approaches within several modules. Because the students can l=arn
German =etra-curncular and follow lectures which are 2l taught im the English lsnguage they
enhance their langusze proficiency. In sddition, by integrative tesmwork in laboratories and spedal
training within the practical project as well as by 8 work-nelated Bachelor project, they ennich their
comemunication skills ard are thus prepered forinterdisoplinary tesm work.

Gradustes recopnize and reflect techpical requirements snd act a5 responsible professionsls who

knos and sccept the responsibility they have in relstiom to other humen beirgs, sodety and
ecological nes s,

Gradustes krow how to choose and utilize pressntstion technigues. They are familiar with methods

of both sef-mansgement and project management as well a5 the scquisition and processing of
informetion. They n =xpress nequirements, problems and the results of their work in English.

Gradustes hawe acquired intercultural competences dus to the intermational orientation of the

Vietnamese - German University, where the study program is performed, and teachers of several
nationalites.
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Hierzu legt die Hochschule folgendes Curriculum vor:

Z. Module Tablz

Edectrical Engineering and Information Technodogy [8.Eng.|

Moduls Tabd ECTE
Stand: podnts
03.02.2046 ica)
MZ7 Bacheior-Thesis with Collogquium 30
{135p]

MI3Rmdic W24 Spedal Topics
Freguency in Electriml
ol B

W7 Embecder | WLE Smals and
of Imteligent SysheE
it Systems B
= cp e

AL Digitet Circuit M1z MiIDigsl | MIS Fundamentals
Ce=siEn Microconirolier  Sisnal Processing
B cpl el el

65



	A Zum Akkreditierungsverfahren
	B Steckbrief der Studiengänge
	C Bericht der Gutachter
	Kriterium 2.1 Qualifikationsziele des Studiengangskonzeptes
	Kriterium 2.2 (a) Konzeptionelle Einordnung des Studiengangs in das Studiensystem
	Kriterium 2.2 (b) Konzeptionelle Einordnung des Studiengangs in das Studiensystem
	Kriterium 2.2 (c) Konzeptionelle Einordnung des Studiengangs in das Studiensystem
	Kriterium 2.2 (d) Konzeptionelle Einordnung des Studiengangs in das Studiensystem
	Kriterium 2.3 Studiengangskonzept
	Kriterium 2.4 Studierbarkeit
	Kriterium 2.5 Prüfungssystem
	Kriterium 2.6 Studiengangsbezogene Kooperationen
	Kriterium 2.7 Ausstattung
	Kriterium 2.8 Transparenz
	Kriterium 2.9 Qualitätssicherung und Weiterentwicklung
	Kriterium 2.10 Studiengänge mit besonderem Profilanspruch
	Kriterium 2.11 Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit

	D Nachlieferungen
	E Nachtrag/Stellungnahme der Hochschule (07.03.2018)
	F Zusammenfassung: Empfehlung der Gutachter (14.03.2018)
	Auflagen
	Für den Bachelorstudiengang Elektro- und Informationstechnik
	Für den Bachelorstudiengang Electrical Engineering and Information Technology

	Empfehlungen
	Für den Bachelorstudiengang Elektro- und Informationstechnik


	G Stellungnahme des Fachausschusses 02 – Elektro-/Informationstechnik (13.03.2018)
	Analyse und Bewertung

	H Beschluss der Akkreditierungskommission (23.03.2018)
	I Erfüllung der Auflagen (29.03.2019)
	Bewertung der Gutachter und des Fachausschusses (15.03.2019)
	Auflagen
	Für den Bachelorstudiengang Elektro- und Informationstechnik


	Beschluss der Akkreditierungskommission (29.03.2019)

	J  Prüfung von Änderungen (26.06.2020)
	Bewertung des Fachausschusses 02 Elektro-/ Informationstechnik (10.06.2020)
	Beschluss der Akkreditierungskommission (26.06.2020)
	Anhang: Lernziele und Curricula



